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Tageszeitung

Die Metallarbeiter- Front
verbreitert ſich unaufhaltſam

Die Unternehmer folgen der Ausſperrungsparole ihres Verbandes teilweis nur unwillig
Heute, Sonnabend, ſtoßen

Bakunins Jünger.
Halle, 28. Januar.

Die „Züricher Tagwacht“ ſchrieb einmal
in einer offenen Entgegnung an den bekannten
Anarchiſten Michael Bakunin: „Wenh Sie
kein beſoldeter Agent ſind, ſo iſt es ſicher, daß kein
beſoldeter Agent mehr Böſes anſtiften könnte,

als e denn man dieſen die Haltung dar kommuniſtiſchen ihr

arbeiterſtreik anwendet, ſo dürfte man ungefähr das
Richtige getroffen haben. Der Halleſche Stahl
helm veröffentlicht oder läßt in der hieſigen groß
agrariſchen Zeitung einen Artikel veröffentlichen, der

mit der Ueberſchrift „Stahlhelm und Me
tallarbeiterſtreik“ verſehen iſt, und in dem
davon geredet wird, daß ſich in dieſem Lohnkampf
politiſche Momente geltend machen, die mit
jedem Tag deutlicher hervortreten. Es iſt un
verkennbar, daß der Stahlhelm auf das kommuniſti-
ſche Treiben Bezug nimmt und dieſe von den Bol
ſchewiſten bereitwilligſt gebotene Gelegenheit benutzt,
die tatſächlichen Abſichten der mitteldeutſchen Metall
arbeiter zu diskreditieren.

Heute früh hat die Bezirksleitung der KPD. auf
den Straßen, die ſich durch beſonderen Arbeiter
durchgangsverkehr auszeichnen, Leute ausgeſtellt, die
den vor einigen Tagen hter hinreichend charakteri-
ſierten Aufruf zum allgemeinen politiſchen Maſſen-
ſtreik als Flugblatt verbreiteten. Die kommuniſtiſche
Leitung hat wahrſcheinlich als Verteilungszeit die
Morgenſtunden bis 7 Uhr früh gewählt, da ſich be
greiflicherweiſe im Dunkel der Nacht mehr Un
fug anrichten läßt, als am Tage, und weil erfah-
rungsgemäß die Mehrzahl der ſchaffenden Bevölke-
rung ſich gedruckte kommuniſtiſche Parolen nicht
mehr in die Hand drücken läßt, wenn dieſe als
ſolche erkenndar ſind. Wie weit die Maſſenver-
teilung der politiſchen kommuniſtiſchen Streikparole
ſich zum Schaden der Metallarbeiter auswirken wird,
lößt ſich natürlich heute zahlenmäßig noch nicht feſt
ſtellen. Wir ſind zwar der Meinung, daß die Kraft
des Lohnkampfes durch derartige unzeitgemäße Mätz
chen nicht geſchmälert wird. Trotzdem freuen ſich
Unternehmer und freut ſich der Stahlhelm
über die von der kommuniſtiſchen Bezirksleitung be
veitwilligſt geleiſtete und von Moskau bezahlte Hilfe.
Und man könnte heute von ihnen genau ſo, wie die
„Züricher Tagwacht“ damals von Michael Bakunin
ſchreiben: Wenn ſie keine beſoldeten Agenten ſind,
ſo iſt es doch ſicher, daß keine beſoldeten Agenten
mehr Böſes anſtiften könnten, als ſie.

In der bekannten Auslaſſung des Stahlhelms
ſteht übrigens folgender bemerkenswerter Abſchnitt:

„Unter voller Anerkennung des Wertes der
lebendigen e wiſchen Werk,Unternehmer und Mitarbeiter wird der Stahlhelm
eine i und entſchloſſene Austragung der na
türlichen Jntereſſengegenſätze nicht hindern.
Er c jedoch die Jnnehaltung der geſetlich er
laubten und moraliſch bedingten Kampfmittel und
die Wahrung der überragenden Jntereſſen der
Volksgemeinſchaſt.“
Der Stahlhelm ſcheint keine Ahnung zu haben,

daß die moderne Arheiterbewegung ſeit Beſtehen der
Sozialdemokratie und der freien Gewerkſchaften das
Prinzip der Geſetz mäßigkeit ſtreng gehütet
hat, und daß die genannten Organiſationen trotz der
von ihnen vertretenen oder beſſer wegen der von
ihnen vertretenen Klaſſenkampftheorie die Intereſſen
des Geſamtvolkes als einer durch die geſchichtliche

ihrer Preſſe in Metall

Entwicklung gewordenen Schickſalsgemeinſchaft nie
ignoriert haben. Es heißt aber die Geſamtintereſſen
des Volkes mit Füßen treten, wenn man das Recht
auf Klaſſenkampf nur den Beſitzern der Produktions
mittel zuerkennt und für die Arbeiter die Rolle der
chriſtlichen Dulder reſerviert. Dieſe Form
der Stahlhelm-Volks gemeinſchaft
C wie n ſo oft betont, die organiſierte Ar

ab. T

em m utſchen Metallarbeiterkampf eine en
Reihe von im Stahlhelm aktiven Arbeitern ſich in
die nut der Ausſtändiſchen eingereiht
haben und, wie das Beiſpiel lehrt, auch entſchloſſen
ſind, mit ihren Arbeitskollegen den Kampf bis zum
ſiegreichen Ende durchzuführen.

Danach wäre Weiteres über Streik, Streikſabo
tage, Stahlhelm und nationale Volksgemeinſchaf:
zu ſagen. Heute beſchränken wir uns darauf, die Sa
boteure und ihre Bundesgenoſſen, die Schleicher und
die Tollpatſche öffentlich anzunageln.

Situgtionsbericht.
Bis heute laſſen ſich noch keine genauen

ren machen über die Anzahl der am
ampfe in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie

Beteiligten, da in einer Reihe von Betrieben
die K ndisung erſt am Sonnabend, dem
28. Januar, abläuft. Ferner haben verſchiedene
Firmen nicht ausgeſperrt, unter ande-
ren auch die Blancke- Werke in Merſe-
burg. Dieſe Firma hatte den Verband Mitteldeu er Metallinduſtriellen gebeten, ſie von

der Ausſperrung zu verſchonen. Die Metall
induſtriellen haben aber die Ausſperrung ver
langt, die Firma wiederum hat ſich dem wider
ſetzt und will unter keinen Umſtänden ausſper-
ren. Andere kleinere Firmen haben ſich von der
Ausſperrung gedrückt, indem ſie nur ein-
zelne Leute ausgeſperrt, den andern Teil aber
auf Montage geſchickt haben. Auch ſonſt gibt
es zahlreiche Firmen, die den Verſuch unter

haſt 5

neue Verſtärkungen zur Front Wirkungsloſe Manöver der KPD.
Der Kampfmut der Arbeiter wächſt

im Betrieb zu belaſſen, um die notwendigſten 7Arbeiten verrichten r Vorbereitungsarbeiten Die „Reumütigen an Zrotzki.
ür die Wiederaufnahme der Arbeit ausführe Riga, 28. Januar. (Radiomeldung.)

en zu können. Bei Firmen, wo die Die reumütig von der Oppoſition geflüchteten
Kündigungsfriſt erſt am Sonnabend abläuft, und zur offiziellen Partei zurückgekehrten Volſche

t man Üeberſtunden verlangt, was dieſwiſten Sinowjew und Kamenew haben am
rbeiter aber abgelehnt haben. Alles in n r r r r

allem betrachtet, kommt man zu dem Schluß, h bitten, r zu bekennen
Wiederaufnahme ar beaueinzelnen Firmen dem Autſperungs Kragen (1) Dieſer Appell erſcheint in on eines

beſchluß ſehr unwillig geſolgt t r der „„Prawda“ Die
ind und zum Teil erſt durch einen gewiſſen u Tier r die eigene de eng
ruck dazu veranlaßt wurden. von Sinowjew und Kamenew ebenſo beweiſe, wie

Nach unſeren Feſtſtellungen ſind ihre Bereitwilligkeit, ſich der Parteidiſziplin zu
zurzeit etwa 36 000 Streikende und Aus unterwerfen.

geſperrte vorhanden. c Wenn Trotzki ſich dieſer Aufforderung
Nachträglich ſind auch zwei Zeitzer FirSinowjews und Kamenews fügen ſollte, dann
men in die Kampfhandlung einbezogen wor wäre die ruſſiſche Oppoſition völlig verwirrt
den, trotzdem dieſe nicht direkt zu den hier in und diskreditiert. Das iſt wahrſcheinlich auch
Frage kommenden Tarifgebieten gehören. Esdie Abſicht Stalins. Damit iſt auch die Rolle
beſtand eine Vereinbarung zwiſchen den dorSinowjews und Kamenews charakteriſiert.
tigen Firmen und der Ortsverwaltung des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes, wonach die e e e
jeweiligen Spitzenlohnſätze von Halle von den Lohn übernehmen, wie er in den drei Tarif
Zeitzer Firmen übernommen wurden. Daſgebieten abgeſchloſſen wird. Auch in dieſen Be
dieſe Firmen aber außer beim trieben ſind die Arbeiter überall vorſtellig ge
verein für Zeitz und Umgegend e. V. auch noch worden. Alle Firmen haben die Verſicherung
Mitglied bei dem Verband Mitteldeut ſabgegeben, daß ſie das, was in den drei Tarif
ſcher Metallinduſtrieller ſind, fo hat amſgebieten abgeſchloſſen wird, ab 16. Januar, alſogeſtrigen Freitag die Zeitzer Eiſengieße- ſeit Beginn des Streiks, nachzahlen wollen.

rei und Maſchinenbau A.G. ihren Zum Teil werden auch Vorſchüſſe angeboten,
Leuten, etwa 450, gekündigt, ſo n die die ungefähr 6 Pf. Lohnerhöhung pro Stunde
ſelben am Freitag nächſter Woche ausgeſperrtſgusmachen. Die Organiſationsleitung wird diewerden. Bei der Firma G. Schumann be Frage der Nichtverbandsfirmen noch beſonders

ſteht keine Kündigung, dieſe Firma hat nur die prüfen und den Verhältniſſen entſprechend beiHälfte der Leute ausgefperrt, worauf den einzelnen Firmen vorſtoßen. Die Bewe
dann die anderen die Arbeit von ſelbſt ein
geſtellt haben.

r allen drei Tarifgebieten Anhalt,Hakle und Magdeburg ſind an dieſer Be
wegung noch indirekt zahlreiche Betriebe be
teiligt, d. h. alſo nicht Verbandsfirmen, für die

gung hat alſo
ihren Höhepunkt noch nicht erreicht.

Das Verhalten der kämpfenden Metall
arbeiter iſt muſterhaft, es herrſcht eine aus
gezeichnete Kampfſtimmung. Gegenüber der
kommuniſtiſchen Hetze nehmen die

nommen haben, verhältnismäßig viel Arbeiter

Rumäniens
Tituleseu reiſt nach Paris und Berlin

wartet. Er wird dann nach Berlin weiterreiſen,
um auch mit Streſemann zu verhandeln.

Paris, 28. Januar. (Radiomeldung.)
Die Verhandlungen Titulescus mit Muſſolini

werden auch heute von der Pariſer Preſſe aufWunſe des Quai d'Orſay mit Still ſchweigen
übergangen. Nur der offiziöſe „Petit Pa-
riſien“ erklärt, daß eine Stellungsänderung in
der rumäniſchen Außenpolitik nicht zu befürchten ſei
und die Erklärungen Titulescus vor der Preſſe alle
Zweifel beſeitigt hätten. Der „Quotidien“
gibt dagegen zu, daß es dem Faſcismus gelungen
ſei, Rumänien für ſeine Zwecke rinzuſpannen Des-

ib werde der ungariſche Skandal nicht vor den
ölkerbund gebracht und deshalb könne man ſich auf

die ſchlimmſten Verwickelungen im Donaubecken und
auf dem Balkan gefaßt machen.

Titulescu wird in der nächſten Woche zu einer
perſönlichen Ausſprache mit B riand in Paris er

Pariſer Sorgen über die Entwickelung

die Abmachung beſteht, daß ſie ebenfalls den Kämpfenden überall eine entſchiedene ab
weiſende Haltung ein und ſprechen der
Organiſationsleitung ihr Vertrauen aus. Jn
Magdeburg ſowohl wie in Halle hat die
Kommuniſtiſche Partei Verſammlungen für die
Streikenden einberufen. Jn Magdeburg hat ſie
damit ein klägliches Fiasko erlitten, aber auch
in Halle, wo der Boden für die KPD. etwa
günſtiger iſt, finden ihre Parolen nicht die Auß
nahme, wie das früher der Fall war, trotz der
gemeinſten perſönlichen Hetze gegen einzelne
Gewerkſchaftsangeſtellte, die ausklingt in den
Ruf: Vernichtet den Einfluß der reformiſtiſchen
re in den Gewerkſchaften. Wie die KPD.
trotz aller Anſtrengungen an Einfluß verloren
hat, geht auch noch beſonders aus der Entſchlie

Freund Muſſolinjs.
Aus einer Aeußerung des rumäniſchen Außen-

miniſters in Rom iſt zu entnehmen, daß ſich die ru
mäniſche Regierung dem Schritt der Kleinen Entente
in Genf gegen den Waffenſchmuggel an der öſter
reichiſch- ungariſchen Grenze entgegen ihrem anfäng-

lichen Beſchluß nicht anzuſchließen gedenkt.
Tituleseu iſt nach ſeiner Unterhaltung mit Muſſo
lini plötzlich der Anſicht, daß ſich die Mächte der
Kleinen Entente einzeln damit begnügen könnten,
den Völkerbund über die Angelegenheit zu infor-
mieren.

ßung der Funktionäre des LeunaWerkes her
vor, die in der Preſſe veröffentlicht wurde.

Alles in allem betrachtet, iſt die Lage als
ſehr gut zu bezeichnen, trotzdem das Gekläff der
Kommuniſten das Bild etwas verunſchönt. Die
Organiſationsleitung wird ſich nunmehr ſchlüſ-
ſig werden, von welchem Zeit punkt und in
welcher Höhe ſie die zurzeit ge ahlte Unter-
ſtützung erhöht, ebenfalls wird die Unter-
ſtützung der noch nicht Bezugsberechtigten ge

n



und auch der der Unorganiſiertenn ren nahmen werden
entlich dazu beitragen, daß die

und kühl den Dingen
Bewußtſein, das ihre

te iſt und die Metall
chtgelüſten eine an

nach wie vor ruhi
ins Auge ſchauen, in

orderung eine gere
ſtriellen nur aus

eneren en werden recht bald merken,
auch ihre ung auf die Hilfe der KPD.

trügeriſch ſie in den llarbeitern
Mitte einen einigen und entſchloſ
ſenen Gegner haben.

Gefährliche Abſtimmung
über das Reichsſchulgeſetz

Aufregung im Zentrum Die Volkspartei will nicht nachgeben
Die Spannung in der Koalition ſtark erhöht

Berlin, 28. Januar. (Radiomeldung.)
Die geſtrige Abſtimmung über den S 20 des

Reichsſchulgeſetzes hat nach der „Germania“„eine ernſte politiſche Lage geſchaffen“.

Für das Zentrum ſei ein Schulgeſetz e un
tragbar, das Beſtimmungen enthalte, wie ſie im
Antrage der Deutſchen Volkspartei gelegt
ſeien. Infolgedeſſen ſei das geſamte Schulgeſetz
gefährdet. Wörtlich ſchreibt die „Germa-
nia“ dann:

„Das Zentrum macht kein Geſetz mit, in dem
der Grundſatz des verfaſſungsmäßig verbürgten
Elternrechtes ſo flagrant verletzt wird, wie im
vorliegenden Fall ganz abgeſehen davon, da
das natürliche und göttliche Recht die Bil-
ligung des volksparteilichen Vorſchlages aus
ſchließt. Wir halten es für notwendig, daß raſche
Klarſtellung erfolgt und feſtgelegt wird, wie weit
Verhandlungen ein anderes Reſultat erhoffen
laſſen Die Zeit zwiſchen der nunmehr abge
chloſſenen erſten und bevorſtehenden zweiten
eſung muß und wird ja auch wohl zur end-

gültigen Klarheit benutzt werden. Vereinbarun-
gen über kommende Verhandlungen ſind bereits
getroffen. Klar iſt man ſich hoffentlich auch dar
über, daß vor der zweiten Leſung ebenſo die
Gegenſätze in dem S 9 (geordneter Schulbetrieb)
und S 14 (Religionslehrbücher) zu bereinigen
ſind. Jſt eine Einigung nicht erzielbar, dann
würden ſich die Konſequenzen ganz von ſelbſt
geben.“

Das klingt ſchon ganz anders als die an-
fängliche Drohung mit einer urück-
ziehung der Zentrumsminiſter.
Jmmerhin bleiben die Gegenſätze noch ziemlichſcharf. Wenigſtens tut auch die Volkspartei

Auffaſſung feſthielte. In der TTäglichen
Rundſchau“ heißt es heute zum Beiſpiel:

„Zweifellos gibt es im Zentrum Strömungen,
die auf einen Bruch hindrängen. Es gibt aber
auch andere Tendenzen, die weniger radikaler
Natur ſind, und die nicht das Bedürfnis haben,
wegen
flikt vom Zaun zu brechen. ganz
nicht zu verkennen, daß die Spannung innerhalb
der Koalition ſich durch die geſtrige Abſtimmung
im Bildungsausſchuß des Reichstages ſehr ſtark
erhöht hat, und es beſteht gewiß die Möglichkeit,
daß aus der gegebenen Lage die Gegenſätze
weiter bis zur vollen Schärfe entwickeln. Aber
es dürfte doch zunächſt noch fraglich ſein, ob
die Anſchauung, die ein ult ves Vorgehen
des Zentrums für wahrſcheinlich hält, das rich
tige trifft. Sollte das Zentrum aber wirklich den
Beſchluß faſſen, in dieſer Weiſe vorzugehen, ſo
würde ſich die Deutſche Volkspartei dadurch in
ihren Entſchließungen nicht beeinfluſſen laſſen.
Jhre Stellungnahme zum S 20 des Reichsſchul
geſetzentwurfs beruht auf innerſter Ueber-
zeugung und iſt ein Bekenntnis zu ihrer
liberalen Ueberlieferung. Sie iſt ſeit
Monaten feſtgelegt und würde durch Forderun-
gen oder Drohungen irgendwelcher Art nicht
erſchüttert werden.

Lohnerhöhung verweigern. Die

s Reichsſchulgeſetzes einen Kon der

Der politiſche Verbrecher
als höchſter bayeriſcher Richter

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 28. Januar. (Soz. Preſſedienſt.)

Drei kräftige Otag über das den

a a s von den Demokraten ſprach bei ür
digung des berueen Zuſtandes vieler Richter mit

rollenderechtſprechung. Eine Stunde lang trug dann der
Kommuniſt Münzenberger, vielleicht der ein
zige Vertreter ſeiner Partei in deutſchen Parla
menten, der einer ren ichkeit ſich be
eibiet Material der politiſchen gegen die

mmuniſten vor. Er konnte ſich dabei auf ein
Wort des Sozialdemokraten berufen, der geſagt hat: Es ſcheine, daß die Geſinnung

Kommuniſten beſtraft werde, nicht die Tat.
Der Kommuniſt Rädel, der dazu rief: Beſſer
werde es erſt, wenn der Staatsſekretär Joel vom
Reichsjuſtizminiſterium im Zucht haus ſitze, er
7 einen Ordnungsruß. Der Linkskommuniſt

ch olem war mit der Rede des Rechtskommu
en Münzenberg e unzufrieden, weil Münzen-

rg nach lems ung die Revolution zu
verraten ſcheint. Noch weniger Aufmerkſamkeit
als der Kommuniſt fand der Welfe Hampe, der
ür die Aufrechterhaltung ſeines Vaterlandes
raunſchweig kämpft.
Bei geringer Beſetzung des Parlaments das

Zentrum ſchien über den Stand der Schulfrage nach
der erſten Leſung im Ausſchuß zu beraten führte
der ſozialdemokratiſche Abg. Saenger einen
oppoſitionellen Vorſtoß, der ſtürmiſchen
iderhall in der vfand. Er begann mit dem Nachweis, daß neun

Jahre nach der Verabſchiedung der Reichsverfaſſung
im deutſchen Zivilrecht die Gleichberechtigung der
Frauen noch immer nicht voll ErWir bleiben trotz dieſer gegenſeitigen und rügte die untöfliche und überhebliche Art, die ſich

unſeres Erachtens nicht ganz wörtlich zu
nehmenden Drohungen dabei, daß
man aus Angſt vor den Neuwahlen auf Koſten

Hergt in der Polemik gegen einen im ganzen Reichstag Pohangeſehenen e ordneten wie Dr. Land s-

berg erlaubt habe. Dann breitete Saenger, der
lange Jahre bayeriſcher Landtagsabgeordneter war,

der „innerſten Ueberzeugung“ der Volkspartei aus intimer eKnntnis des Milieus und der Per-
an trotz
chließlich den Dreh ſchon finden wird. Auf rebellen Hitler-KahrLoſſow vor dem
allen Seiten der Koalition wird nicht ſo heiß
gegeſſen, wie gekocht wird.

nach außen ſo, als ob ſie an ihrer bisherigen

Die Meineidsſeuche.
Für Einſchränkung des Eides in

BagatelleSachen.
Berlin, 28. Januar. (Radiomeldung.)

Am Freitag wurde im Strafrechtsausſchuß des
Reichstages die Meineidſeuche in ihrer
ganzen Größe und Wirkung aufgerollt. Em
minger, der Vater der verhängnisvollen kleinen

trug erſchütternde Zahlen vor. Jm
ahre 1912 wurden 1200 Perſonen wegen Eides

Jm Jahre 1924 waren es
2400. minger ſelbſt rät angeſichts dieſer er

kommt hinzu, daß ein erhebli
Eide Meineide ſind. amt werden heute
rund 70 000 Meineide jährlich in Deutſchland ge

fünfzig Prozent abſcheidet, bleiben
immer noch 35 Prozent Meineidige übrig.
Jeder 30. Zeuge ſchwört danach alſo einen Mein
eid. Ueber jedem 30. Zeugen hängt das Damo-
klesſchwert des Zuchthauſes. Die Beratungen
werden fortgeſetzt.

Dementi. Die Haftentlaſſung der in Gießen feſt
genommenen Reichswehrfunker wird neuerdings de

Steigerung der Verurteilungen zur
nſchränkung des Eides in Bagatelleſachen. Es

Der Mann ohne Schickſal.
Von Leo Alexi.

Er glich einem Kuchen mit einer dünnen Zucker
ſchicht und ſchlechtem Teil darunter. Die Zucker
ſchicht, die zunächſt die Menſchen dazu verlockte, ſich
mit ihm anzufreunden, war eine nicht unüble
Fähigkeit, Witze zu reißen, die ſogar Sinn und
Klang hatten, und eine treuherzig ſcheinende
Freundlichkeit, der im beſonderen anſtändige Na
turen häufig verfielen. Sein rundes Geſicht, das
immer wie eine Aaalhaut glänzte, war um die klei
nen tiefliegenden Augen herum von unzähligen
Fältchen zerknittert. Dieſe Falten pflegt man ge-
wöhnlich Lachfalten zu nennen. Zweifellos waren
ſie das, ſie waren aber zugleich auch die liſtigen
Runen einer von Herzen gefühlten Schadenfreude.

Jn dem großen Betrieb, dem er angehörte,
hatte er ſich ohne eigentliche Tüchtigkeit mit Dienſt-
willigkeit gegen die Stärkeren, gegen die er nur
heimliche Seitenhiebe führte, mit Liebenswürdig-
keit gegen die Schwächeren, ſolange er ihrer be-
durfte, durch konziliante Höflichkeit gegen jedermann
zu einem leitenden Poſten emporgeſchraubt. Mit
geräuſchvoller Bereitwilligkeit, mit unerſchöpflicher
Luſt an der Hofintrige erweiterte er ſtändig ſeine
Grenzen. Ein Zſchokke des zwanzigſten Jahrhun-
derts hätte an ihm ein zeitgemäßes Modell für
einen „Hansdampf in allen Gaſſen“ gefunden. Er
miſchte ſich in alle Dinge, ſpähte, horchte herum,
verwirrte abſichtlich die Fäden, um ſpäter wieder
in der Rolle des Vermittlers auftreten zu können,
bei der er ſtets einen perſönlichen Vorteil heraus-
zuſchlagen wußte. Mit unerbittlichem Haß verfolgte
er Menſchen, deren geſchloſſene Perſönlichkeit und
Rückgrat ſeine eigene Leiſtung, die ihn mit einem
Eitelkeitsrauſch erfüllte, in dem ſchmerzhaft die
Unſicherheit des kleinen Mannes bohrte, irgendwie
verdunkeln konnte. Jn Schakalmanier flüchtend,
wenn ſie ihm die Stirne zuwandten.

Der Chef überſah ihn innerlich, aber er förderte
ihn, denn ſo ſparte er einen Detektiv. Auch war
gerade dieſer Geſchäftsleiter für ſeine eigene dik-
tatoriſche Linie ſo bequem kreatürlich gebaut, wie
man es nur wünſchen konnte. Wenn er zu der
einen Tür hinausgeworfen wurde, kam er zu der

mentiert. Auch jetzt g man über die Gründe
der Verhaftung nichts Genaueres.

anderen wieder herein, das verknitterte Apfel-
geſicht in unwiderſtehlicher Komik bekümmert ver-
zogen. Dann löſte ſich auch ehrlicher Aerger in
Gelächter.

Die Leute nannten ihn nur „Fritzchen“. Die
Jntelligenteren ſpotteten nicht nur heimlich ſon
dern offen über ihn. Jhre oft mangelhafte Pſycho
logie, von dem Firnis ſeiner verſöhnlichen Heiter-
keit noch dazu abſichtlich in den Schlaf gewiegt,
wurde erſt durch den Schrecken des „zu ſpät“ zur
Erkenntnis ſeiner Gefährlichkeit geweckt. Auch dann
ſiegte er noch häufig genug durch ſein wohlerprob-
tes Syſtem, ſich als erſter mit Beileidskundgebun-
gen zu dem Geſchädigten oder Gekündigten zu
begeben.

Seine Macht erweiterte ſich mit den Jahren,
aber zugleich wurde auch die ſchleimige Spur deut
licher ſichtbar, die er auf ſeinen gewundenen Wegen
hinterließ. Man griff ihn öffentlich an Aber er
hatte ſeine Schlauheit inzwiſchen an ſeinem eigenen
vielverzweigten Syſtem doch ſoweit geſchliffen, daß
er ſtets erfolgreich widerſtand. Doch ſchon gab es
einen Kreis von Menſchen um ihn, die täglich nach
den Worten der Bibel in Gedanken an ihm zum
Totſchläger wurden.

Er blieb der Mann ohne Schickſal. Er ſtarb
einen privaten und durchſchnitlichen Tod. Faſt
kleinlaut ſahen ſich die Zurückbleibenden nach
ſeiner intriganten Geſchäftigkeit um, die auf ein
mal nicht mehr um ſie war. Und ebenſo erleichtert.
Und da ſie ſich dieſer Erleichterung irgendwie un
klar ſchämten, brachten ſie ihn mit feierlichem
Lärm in ſeine obeliskbeherrſchte letzte Lagerſtätte.

Das wußten wenige, daß ihm wenigſtens der
Tod mit einem Ruck die Maske des Biedermannes
vom Geſicht geriſſen hatte. Das verſchwommene
Antlitz war in wenigen Minuten zu einer ſelt-
ſam grauenerregenden grünlichen Scheibe geron-
nen, aus der augenloſe Höhlen zu drohen ſchienen.
Der Mund hatte ſich breit und grauſam gezogen,
an den Mundwinkeln von befriedigter Gier ge-
krümmt. Sehr raſch erſchienen die dunkelblauen
Totenflecken, den unheimlichen Ausſatz dieſer Seele
ſpontan verkündend. Seine eigene alte Mutter
wich entſetzt vor dem Toten zurück, denn er ſah aus
wie ein großer Verbrecher.

br iProzentſatz aller an. Wie je

leiſtet und das bei zwei Millionen vernommenen Laute
Perſonen. Selbſt wenn man von dieſer Schätzung begleiten den Redner, der auch die Demokraten

aller „liberalen Ueberlieferungen“ ſonen die Tragikomödie der Reichs
eichsparla

ment aus. Jn den Ausſagen des Unterſuchungs-
ausſchuſſes des Bayeriſchen iſt der Hoch
verrat, ſind alle Verbrechen der bayeriſchen Ver
ſchwörer und Meuterer nach gewieſen. Kein
Oberrei walt rührt ſich. Der politi Ver

nach wie vor höchſter er in
tzt v fragt Saenger denReichsjuſtizminiſter, das erfahren en Hochver

rats gegen KahrxLoſſo eng tet werden?Beifallstundgebungen r Sozialdemokraten

mobiliſiert. Aus ihrer Fraktion werden Rufe laut
wie Verbrecher als Richter!“ „Un-
erhörte Gemeinheit!“ „Wo bleibt der
Oberreichsanwalt?“ Ja, vo bleibt er?
Wer die Antwort des Reichsjuſtizminiſters ge
hat, wird alle Hoffnung fahren laſſen. Lächelnd
ſteht er da und hält eine Rede, deren Jnhalt in
einem Satze zu ſagen iſt: „Warum denn die Auf-
regung? Die r über die bayeriſchen
Vorgänge des Jahres 1923 iſt noch gar nicht ab
geſchloſſen. Solange können wir nichts tun.“ Die

Dennoch war er im Leben ſtets nur ein kleines
Format' geweſen. Wenn ihn einer der Menſchen,
deren Leben er mit einem ſtillen Luſtgefühl unter
miniert hatte, mit einem Ruck erledigt und ihm ein
tragiſches Ende bereitet hätte, ſo wäre es trotz
allem nicht viel anderes geweſen als die feierliche
Krönung einer Puppe. Warum ihn das Sterben
ſo bedeutend veränderte? Weil der Tod uns immer
gern noch einmal die erſtarrte Hyperbel des Lebens
zeigt, ehe er mit der Zerſtörung ganze Arbeit macht.

Auf gewaltſame Weiſe hätte dieſer Mann nur
nach dem Geſetz erledigt werden können, nach dem
die Menſchen gewiſſe Schädlinge, anerkannt niedere
Tierarten, ſozuſagen pflichtgemäß ausrotten.

Aber ein ſolches, ſtillſchweigend von allen an
erkanntes Geſetz exiſtiert eben nur für die
Tieke.

Eine „Ausſtellung der großen FranzöſiſchenRevolution“ wurde der FerekreF National-

bibliothek von Her riot eröffnet. Der Raum, in
dem die zahlreichen Bilder, Fahnen Proklamatio
nen und andern Dokumente gezeigt werden, diente

unter Ludwig XVI. dem U Adel als
Verſammlungsort. Unter den bemerkenswerteſten
Stücken der ausgeſtellten Sammlung, die die Ge-
ſchichte der Revolution von ihren Anfängen bis
zum Kaiſerreich illuſtriert, befinden ſich ein ſchrift-
licher Befehl Ludwigs XVI. an die Schweizer
Garde, beim Sturm auf die Baſtille die Waffen
niederzulegen und in die Kaſernen zurückzukehren,
ferner das erſte Dekret des Nationalkonvents, in
dem das Königtum aufgehoben wird, Briefe der
Charlotte Corday und das berühmte Vild von
David, das den Tod Marats darſtellt.

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Heute, Sonnabend, „Der Patriot“ von Alfred Neumann.

Sonntag 15 Uhr zum leßten Male „Aſchenbrödel“, 1919 Uhr
„Jch hab dich lieb!“; ontag Konzert der RobertFranz-
Singakademie ititung:- Profeſſor Alfred Rahlwes); Dienstag
„Carmen“; h woch „„Die weiße Frau“; Donnerstag „Dertriot“; Freitag in ganz neuer See „Figaros

eit“ von W. A. zart; Sonnabend, den 4. Februar,
aſtſpiel des Anna-PawlowaBalletts. Die berühmte ruſſiſche

Tänzerein, deren Ruf iſt der ganzen Welt verbreitei ſſt,bringt ſoliſtiſche und Enſembletänze zur Aufführung. Eine

Wiederholung des al m dem ſtarke Kartennachfrage
iſt, kann nicht ſtattfinden. onntag, den 5. Februar,
„Carmen“.

Im Thalia Theater wird Sonntag das Luſtſpiel „Rechts
anwalt Volbec und ſein Gatte“ zum letzten Male gegeben.

Scharfe fozialdemokratiſche Angriffe gegen
Reichsjuftizminiſter und

bikterung gegen parteiiſche hatte mit klaren Worten auch den

hört auch die Führer zweier großer

Oberreichsanwalt
Ein unfähiger Vizepräſident im Reichstag

lärmenden Rufe, wie es denn kommuniſtiſchen
Arbeitern ergehe, die auch nur einen verſchwinden
den Teil der Dinge geplant haben, die in Bayern
von höchſten Staatsbeamten virbereitet worden ſind,

oſitionsreden gingen am Frei- lehnt Hergt mit großen Geſt n ab. Das iſt nun
De es e des deutſchen Rechts oberſter düter!

er
ran. Saenger
yeriſchen Ge

ſandten in Berlin, Herrn v. Preger, der Be
teiligung an r. 1 Unternehmungen bezichigt v. er war nicht im Saal. Statt ſeiner
ſpricht echt bajuvariſch, ſogar gemütlich, aber in
großer der Staatsrat Nüßlein,
um ſein bedrängtes bayeriſches Vaterland zu retten.
Er tut, was er kann. Er ſpricht mit einer ſympg
thiſchen Ehrlichkeit, ja beinahe naiv. Er findet gar
nichts dabei, »der Juſtizminiſter daſelbſt aus
politiſchen Gründen in ſchwebende erfahren
eingreift. Das ſcheint ſo bayeriſche Landes
h zu ſein. Jm übrigen aber, und hier grollt

r etwas ältliche bayeriſche Löwe recht vernehm-
lich, gehöre das alles vor den Bayeriſchen
Landtag, der ein ganz anderes Urteil fällen
werde als der Abg. aenger. Eine Weisheit,
die der Reichstag mit ſtürmiſchem Gelächter
unterſtreicht. Kahr und Loſſow aber, ſo ſchloß der
bayeriſche Staatsrat, ſeien a nach der Anſicht des
Oberreichsanwalts frei von Schuld und Fehle. Man
muß dem Herrn bayeriſchen Vertreter ſchon zu

ſtehen, daß er es verſtand, die oppoſitionellen AnRagen gegen die Juſtiz noch zu übertrumpfen.

Nun kam der bayeriſche Haupthetzer und vom
Blutgeruch umwehte nationalſozialiſtiſche Dr. Frick
an die Reihe. Der Mann iſt krank. Mit ehrlichem
Mitleid ſei es geg. Jedes Wort, alle Zuckungen
re armen Körpers, aus dem eine verwirrte

ele ſpricht, beweiſen es. Er provoziert die Linke
unerhört. Er ſchimpft, er tobt, er ſpuckt geradezu
Beleidigungen gegen die republikaniſchen eien
und deren Führer aus. Der deutſchnationale Vize-
räſident Gräf ſcheint alles zu überhören.vie Kommuniſten geraten allmählich in Ra

ſere i. Einer ihrer Ungehobeltſten, der Florin, läßt ſein ganzes, nicht geringes Repertoire
an Schimpfworten los. Der Kommunitz Bertz
dringt mit drohenden Handbewegungen auf den
deutſchnationalen Vizepräſidenten ein. Beide Kom

Nun aber rückt Bayern jIbſt

mnniſten werden aus dem Saale en. Der
völkiſche Redner aber darf weit
Die wenigen im Saal anwe n ſozialdem
tiſchen ordneten ſuchen durch erregte Zwir die Aufmerk des en Bee

7 u ſchärfen. Er hält die Hand dere, ket aber gegen den völki

bruder n d e iVizepräſident Gräf dadurch zu e gen,er Im en nicht alles gehört habe. Er werde ſi
das Stenogramm beſchaffen und behalte ſich weitere
Maßnahmen vor.

Wie man na luß der Sitzung hörte, habendürgeriihen Par

teien Einſichtnahme in das Stenogramm Fricks ver
langt, um feſtzuſtellen, ob der Vizepräſident Gräf
nicht gegen ſeine präſidialen Pflichten verſtoßen hat.

i Sonnabend,e e n r d
Beethoven Abend im

„Volkspark“
Konzert der „Freien Schulgeſellſchaft Deutſchlands

Ortsgruppe Halle.

Zugunſten der Jugendweihe fand geſtern im
„Volkspark“ ein Symphoniekonzert ſtatt, das jenes
Programm trug, welches wir vor einigen Wochen
zur BeethovenFeier im Stadttheater hörten. Man
darf wohl ſagen, daß die einzelnen Darbietungen
in inſtrumentalen und geſanglichen Vorträgen gut
vorbereitet waren, indeſſen konnte der Totalein
druck des Abends nicht das künſtleriſche Niveau des
damaligen BeethovenKonzerts erreichen.

Das Programm wurde durch die „Egmont“
Ouvertüre eingeleitet, die im letzten Moment bei
gegeben wurde. Ferner brachte der Abend die
„Leonore“ Nr. 3, die „Eroica“ und „Vier deutſche
Tänze“.

Die Chöre waren zahlreich durch ihre Mitglieder
Ja und ſangen „Meeresſtille“ und „Glückliche

ahrt“.
Jn dem gut akuſtiſchen Saal des „Volkspark“

kamen alle Aufführungen zu beſter Wirkung, obwohl
der Sopran ſeiner Tonſtärke in der Höhe mehr
Reſerve auferlegen ſollte.

Sehr erfreulich war die Tatſache; daß die Zu
hörer diesmal bei dem ſeriöſen Konzert auf
kulinariſche Genüſſe, geiſtige Getränke und Tabak
verzichtet haben. Wir geben uns der Hoffnung hin,
daß auch bei weiteren Veranſtaltungen dieſer Art
es ſo bleiben werde. Der zahlreiche Beſuch des
Konzertes hat neben dem ethiſchen auch einen ma
teriellen Wert, der der „Jugendweihe“ wirklich zu
ſtatten kommen dürfte. Der große Beifall des
Abends gebührt in erſter Reihe den Leitern des
ſelben Herbert Schul ze und Benno Plätz. S. S.

Geſundbrunnen. 1928. Kalender des Dürerbundes. Ver
lagsanſtalt Schlüter u. Co.. GmbH., Leipzig. 188 Seiten,
kartoniert 1,25 Mk. gebunden 1,8d Mk.

Jn belkannter Weiſe hat der Dürerbund auch in dieſem
e ſeinen Kalender herausgebracht, der wiederum viele
freunde und Anhänger finden wird. Neben dem Kalenda-

rium enthält das Büchlein unterhaltenden und belehrenden
Inhalt in bunter Folge. Beſonders bemerkenswert iſt der
Buchſchmuck, der von Emil Orlitk ausgeführt worden iſt. n.
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und Bürger
bh

ese e e e Zewers r der Hube.einſtimmend darau
nationale a r in ganz unmöglicher Mann“ auf dem Präſidente h Die Nationalſozialiſten veranſtalteim Reichstag iſt. Es iſt zu erwarten, daß der Falllten am Freit nd im Berlin
Gräfe noch ein Nach ſpiel hat. Der Vorſtand der Friedrichshain re gegen die

r. wird be W d r Schone i e be ger e ehe en em n n. onIn der heutigen Ausgabe der „Germaänia“ lieſt gejagt. e bei der Abſtimmung über die Reſo

man davon zwar nichts. Viellei t die Sorge lution etwa 15 Perſonenum die Vergrößerung des Bü ſtimmten, ver vie e Kube
lager das Zentrumsorgan davon abgehalten, die un „Seht euch an bringt ſie aus
verſchämte Herausforderung des deutſchnationalen dem h aber tutVizepräſidenten bei dem richtigen Namen zu nennen Natürlich ſtürzten ſich

die Hakenkreuzler auf die ponenten und
bearbeitet mit SchFür und wider Fmbuſch. kenüppeln, dis ſie ſchliehlich

Euch die ſüd deutſchen Fentrumsarbeiter ſten kennen.

ie Rebellionsrede des chriſtlichen EnklavenAust Der hamburgiſche Schleppdampfer „Albatros“ (unſer Bild) hatte den klei
e e L Jmbuſch gegen die Jena, 28. Januar. (Eig. Drahtber.) h Rerrreig im Schlepptau, um ihn x e bringen. r
Zenktrumspartejleitung und ihren Kurs iſt ge beide Schiffe in einen ſchweren Sturm, aus dem ſich der „Albatros“ hätte retten können,wiſſen Zentru Woher arg in die Shede Je c Pege Peche g r er den norwegiſchen Dampfer im Stich gelaſſen Mähie
fahren. Es überrraſchte daher nicht, wenn an x und Thüringen über den Austauſch övrierunfähig war und ſo dem ſicheren Untergang gewei Pereher wäre, harrte die Beſavung
allen Ecken und Enden im Reich der Verſuchſverſchiedener nklaven der beiden des „Albatros“ unerſchütterlich auf ihrem Poſten aus, obwohl
emacht wird, die Zentrumspre e gegen Länder einmütig zugeſtimmt. Damit iſt Thüringen, unter die „Morrricia“ war durch di

das als erſtes unter ſoziagldemokrati- Tmbuſch ſcharf zu machen. Mag rer al n x 7 Kreinſtarten zu einem Staat
„Badiſche Beobachter“ r Stellung herſchmolzen hat, in der Vereinigung der deutſchen Erdbeben in Süddeutſchland. Der Prinz als Scheckſchwindler.

Der z
S u n Jmbuſch. Er ſchrieb dieſer Tage, Landkarte von den Gebietsſplittern rer

Die Strafk Mel nkreich) verurVon Saarbrücken bis Donaueſchingen teilte den ſ e u n gen Bour
n

angenuſch werde im Süden mit ſeinen Sonder und hat zugleich mit ſeinem am Freita loſſetouren ziemlich allein bleiben, weil dieſe nen e er den i en
Touren einen ganz neuen Geiſt offenbarten, Miniſtern Fröhlich und Gradnauer
der bisher im Zentrum nicht Sitte geweſen ſei. gonnenen etsaustauſchverhandlungen abge Am Freitag wurde die Bevölkerung Oberbadens, bon, der kürzlich von der Anklage der Land

öſt- Iſt rei warGegen dieſe Aeußerung des Badiſchen Beob ſchloſſen insbeſondere des Oberrheingebietes und des öſt 3 Hele 2 3 c i 23 m
u lichen warzwaldes, durch zwei kurz aufeinander oachters“ mochen nun wieder die chriſtlichen R e an de h aufgeſ e Die Gefängnis mit und 100 FrankenGewerkſchaften ſcharf Front. So wird dem bekommt es töße verliefen in Richtung SüdweſtNordoſt; ſie Schadenerſatz. Der Ängeklagte ſuchte ſich damit„Deutſchen 4 aus üddeutſchen chriſtlichen Der Gothaer ſeine Wagner Serben Pie W herauszureden, daß er ſeinen Freund, den

Gewerkſchaftskreiſen zu der Kritik des „Badi- Abfindung. ſpürbar. Der erſte Erdſtoß ſetzte um 4.18 Ühr mor bei einem Ozeanflug verſchollenen Flieger Hamilton
n mit einem heftigen unterirdiſchen Rollen ein. beauftragt debe, die zur Deckung erforderliche Gekd

geſchrieben: Der Thüringer Landtag hat am Donnerstag mit Ein zweiter Erdſtoß folgte zwei Minuten ſpäter ſumme bei der in Frage kommenden Londoner Bank
Wir im ti Süd d den Stimmen aller bürgerlichen Parteien verſchiedenen Ortſchaften, ſo in Donaueſchingen, einzuzahlen, was Hamilton aber unerklärlicherweiſe„Wir im tiefſten en, am Bodenſee gegen die Kommuniſten und bei Stim ment Lörrach, Kandern dis in die Baſeler Gegend hinein, unterlaſſen habe. Der Prinz wurde vorläufig in

und der e Grenze, erklären offen, haltung der Sozialdemokraten den Aus kam es zu leichten Gebäudeerſchüt- Haft behalten, da die Pariſer Anklagekammer noch
daß die katholiſchen Arbeitervereine, diele inanderſetzungsvertrag zwiſchen demſterungen, die die Bevölkerung in Aufregung über einen Auslieferungsantrag der ſchweizeriſchen
übrigens auch die Kerntruppen des Lande und v S g 2 haer rer h den r z z Regierung zu entſcheiden hat.e m s ſi o enommen. ialbemokratie hat während tern ände, geängſtigter Hunde unr ſind, e ſſen hinter r J ohne Erfolg bemüht, dumpfes Grollen unter den Hauſerdöden kündigten Schweres Explof

mbuſch ſtehen, daß wir ſchon ſeit deonaten hier in Konſtanz um die gleichen die Rechte der Arbeiterſchaft, der gemeinden den Beginn der Erdſtöße an. Man nimmt an, daßR den glei C 4 de rk des gothaiſchen Gebietes, der Stadt Gotha und des es ſich um eine unterirdiſche Geländeverſchiebung in Texas.
echte, den gleichen Einfluß der Gewerk Landes zu wahren. Die Grundtendenz des Ver handelt, wie ſie unter ähnlichen Nebenerſcheinunge Sechzig Tot

ten k buſ ſei i zig Tote.chaften kämpfen, wie Im uſch in ſe ner trages weicht trotzdem ſelbſt von dem bekannten auch früher ſchon in Oberbaden ſind. Eine furchtbare Explo von intanks
ede dargetan hat. Die Zentrumspartei r der bürgerlichen Parteien Jn Freiburg hat man von den Erdſtößen ſo gut wie ſtzrte die geſamten den Oil geſt.

muß ſich vor allem darüber im klaren ſein, des Reichstages ſehr zugunſten des ehemaligen nichts gemerkt. Meldungen über größeren Gebäude ning Geſelſchaft. Arbeiter, die i auf einem der
xp

ſchen Beobachters“ an der Haltung Jmbuſchs

was die Arbeiterkerntruppe für die Partei Herzogs ab. Von einer für das bankerotteſſchaden liegen bisher nicht vor. Tants befanden, wurden bei der 26
üringen günſtigen Auseinanderſetzung kannbereute death h die Rlde ſein Shund deren tragen Typhus in Hogen. Im Stadtteil Vebringauſen W Vrn Thee

Was hier für das h eſagt! émilihe bürgerlichen rteien einſchließlich in Hagen De tf etwa 60 Arbeiter ums

chen. en! bwird, gilt für den ganzen deut en. S eſtgeſtellt worden, von denen bisher drei tödlJ W r m r n Ktanten 44 r e Der Erfinder des Biomalz Am Fr.v der e un re Licht ar Die e W Polizeibeamten, die den See hre getroffen, um eine weitere tagfrüh verſtarb in Berlin nun kurzem Leiden der
einer Erbitterung Uber die Zuruc 9 kommuniſtiſchen Abgeordneten Marty feſtgenommen Ausdehnung der Krankheit zu verhindern. Man in der deutſchen Apothekerwelt bekannte Schöneder Arbeiterintereſſen im n die ſchon haben, iſt nicht ausgeblieben. Der holhehriſet nimmt an, de die Typhusfälle durch den Genuß berger Apot r Eduard Patermann, der

jahrelang unter der Decke rannte. Was ſich von ris t. ihnen je einen Tauſend roher, nicht vollkommen keimfreier Milch hervorge neben vielen anderen Erfindungen auch das Biomalz
zurzeit im Zentrum abſpielt, iſt ein Stück frankenſchein übermittelt. rufen worden ſind. geſchaffen hat.
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Beginnz
9Nonkag,

len 30. Januar

am der vheche weim:

DamewJumper-Untertaiſten

h 0,56Damen-Trägerhemden
rin sherum w d u 0, 95
Stickereldamendengen r
temden ich an 9 Seitent t a t 125 25
torm. n Stieker eimotiv 145

u. Klöppel verarden, Sideck

Damen-Trägerhemden
fadigem Waschestoft mitStickerei und Klöppel e- 1,95
schmackvol ga niert Stüek

Damen Nachthemden
schluptiorm, er e 95
pel garnierthenen rinegtöcre 1

mii di eiter Stickerel, toeh

Damen-Hemdhosen
u 2.95

Aus der Korsett- und

ch, mit breiterSccrete Hemeo und Sein- 2, 95
kieſd zusammenDamen Priizebröcke

Batist. oben und unten mitdreiter Valencienness z 3, 75
klegante Prinzebröcke

aus weißem Batist, mitValenciennes und Stickerel h, 50

arnlert Stuckktziſiztkesden 0, 25
Mädcheuhemden ws guten

Waschesitott mit Hohlsaum- 0,45
langette, Oröse 1. St ckjede we tere öröse 16 f mehr

Knade nenden e 0 95
Cretonne, Giö8e 1 Stück

veliere Grötse 25 Vig. mehr

üerren- Nachtheméen u

siarktüdigem toft mit tard.r gtz Stuck 2, 95
Schürzen Aptelune:

Züstenhalter u
ehe An 0,36
Strumpihaltergörtel
aus guten Stotſen m. 2Pog 0.49
r Stück 1,85 096

Damen-Rüftformer
aus utem Dreit, oden mitGumm ansatz u. m. 1 Pam 1 25

Haltern Stücke 228veraroeitet

Dam.-Servierschürz. 0,76
weis, Jumperſorin, Stück
Dam.-Mampefschörz.

weis, reich mit w.veraroerſtet z 1,45
per Tierzchürren
aus weiß. Punkimull, rings-herum mit etwa peue, 9
moderrne Form ſtucxdam.-Jumperzchürz
aus gutem weißen Linon, 7 95
in versch Austüntg. dtuek

Aus den Abteluneen

Trikotagen:
Corzettschoner za 38

wolle 2Damen-Hemdech. a 7220, 50
he. l arb., fein gestr.

Damen Unterzieh-
schlüpter s r 0,66
Damen-Hemdhosen
windeltftorm, mit

e a 0,98Dam.- Unterhemdch.

e Be bDamen-Untertaillen
weis. r. Wolle, (65
mit kurzen Aermeln Stock
Herren -Garvituren
weibs, dest Verardeitung.jacke ung Betak i zu 3, 75
sammen

Handarbeiten

Quadrate Stck. 0,15
kissen weiß vorgezeichn.
mit origia. Zeichnungen 0 48
und pr chen dtck. 0,96
Mitteldecken weis, vor-
eezeichnet, Kreuz- vo 99
Striehns ich Stck. t
Tischdecken es
weiß. n F. 23, 90
oder eckigüöchergarnſtoren

h See 290
Küchengarnituren
vorgezeiconet aut kräftiges 5 90
weiä. riaustuch, teil. Garn.
küchengarnituren
vorgeze chrei auf guten,
weiten Stoft, modern mi g.75
olsau-weiser Spitre ver-
ardeitet, Steilig, GarniturAus der Konkerfion Abtellane:

Kasacks oder Blusen
ans Zephir, Voile, u 25
oder Flanen StekVolle-Kinerkleidchen 95
Gröse 4) 5. 8,95 295
Elegante Voile- oder
Opal- Kasacks itens m.
unter Snckerei e 84, 95

ardeit

Elegante

i r n 1.90Herheiter n z 6,95

Damen leider a
ä19. 75und tardig, mit vSticke rei

Wäschegarnituren We Das hohe Ziel
auf welches unser ganzes Riesenunternehmen
ständig hinarbeitet, ist die Steigerung der Leistung
und die Schaffung immer besserer Versorgungs-
möglichkeiten für unsere Kunden. Bedeutende,
eigene Fabriken arbeiten unter der Leitung
der besten Fachleute Deutschlands. Unsere
Zentral Großeinkaufsorganisation für ca. 150
eigene und Anschlus-Häuser führt die Waren
in verbilligenden Riesenabschlüssen den Käufern zu.
Riesenauswahl, ausgewählte Qualitäten u. niedrige

Preise, das sind die sichtbaren Zeichen unserer
Organisation.

Dwere

Oelßen Oochen
werden der Auftakt sein für das neue Wollen,
sie werden der Beginn eines neuen Kraftquells
sein, aus dem unsere Kundschaft unerschöpflich

Nutzen ziehen kann.

Sondsr- Vorführung

durah zwei Damen
Während der Weißen Wochen zeigen wir Ihnen

in unserer

Handarbeits Abteilung
im l. Stock

wle eine Fllet-Hanäerheit entsteht!

Gleichzeitig veranstalten wir in diesen Artikeln
einen grobzuügigen Extra- Verkauf

u enorm bIIIIgen Preten!
In unserem Passage-Schaufenster zeigen wir die
schöie Wirkung und Preiswürdigkeit dieser

vornehmen Handarbeit!

Kleiderstoffe
Popeline weis und ſatdig Nr. 1.95
Cheviot weis reine Wolle, es. 180 em breit Mir. 2,50

Seidenbatist wein, ca. 120 cm breit Kier. 0,66

Schweizer Opal wais, ca. 100 em breit

Schweizer Volvoile ca. 16 em breit Mir. 1,25 1,35

Soyette-VWaschselde ver und tardig Mtr. 1,25 0, 95

cbpe de chue thaten et e ewete &80

Weiße Herren-Oberhemäen mit Dopper- 75
manschetten, gute Verarbeitung, Stck. S,90

Mir. 1.10

Quahitaten

lemgentnch w. 52

neue Oessins, Deekbett- Iteh dudr. Mte. 195 1,080. n z 0, 90 y

bdratte J und gedüngert,

fäd. Fabrikate Mir. 0,76 068 deitde m. V z 95
Hemdentuch, Ola“ u em 8 zug 7
7 v ran r 0, 76 mit 2 i e orm 9, 752 cm n rienive Or Wera u
Kein eieg Le Bettiaken.,Ieche. gemzanon. l. u a 0,96 krüitigem 06

far Betiwäsche in derart Jigchtüchere n hart a 2, 25Mir 1.70 1.50 e quathät Stck.dere er 0, 5h Tischwäsche i. rabrixate.
1. Quan- rStangenleinen i. in verscnied. rege

v 0,18Betidamast e Gerstenkorn Hand-
nüdschoe Must. Deckdettdbr.AMetr. 2 10 m. c ite s 0,95 thcher e r 0, 30

t i a 11h Meta den. 950
röpeibarchent 0,55 Danast-Handiücher
Wa'e er. 0 86 078
e
Vnser Schlager en

dentach Ehe cone 9,60 h
Aus er Stickerel- u. Hodewuren Abtellune:

Klöppelsgitzen 0.12 Stickereien Tee
wörn r un Knnatsge,Sepenpltaen e n 0,46 ſengenpa g
alencie ten reichl. weſ Stdex u 0s8
init enden EAnsstren Kleiderk letxte Neu-vuh 0 42 0.20 0 15 de Ch un e S

le-Sta e cm Kleidergar nituren
r en ehe 2 95 h

Auy der Garälnen Abtellung:

Scheibengardinen- Halbstores egtofk gewedt, Tun Mir. 0.25 rewedt. i c
das beliebteEtamine e 0,38

ca. Ie0 cm breit Mr.
Gardinen-Nessel m 9 38
schan. farbe cht. Streit Mtr

Baudel fassung, gute C a- 2 0. 68

III Madrund graugr. mit indanthren- ß, 88 Mus ter

streiſ.. ca. S0emdr., Mtr. o 95 pan oft
Spannstoif i e
modernster Austuhrung ca. 1 45

190 em d eit Att. 1,65 00 em dreit

Aus den Abtellungen

tiaſb eiten gesäumt und
gedändert, cs. 40100, Stck.
Frottier-Handtücher
gute saugtän, e Qual.Prottier- üawglücher

Taschentücher: LJeifen:

D n Laven-Seeeeeeneeeee
25 ein eite an

m. Spachtele z0 tuck 0. 60 f wiemit Handecke tleber 48 a
lerrentlewer z n 0 12 Krepp-kapier

klegente, weiße Velour- oder Flizhüte
Stück

0,95

.0,50

1,25

c 0,20
0,25

0 46

W 0, 95

12,45
gewedt. erzfa Garni Garn. 3,Fo turen 95

Kkünstler- Garnituren

in allermodernsten Frict-
mustern, extra dGardinenstoff an ne Schais Garn. u

asgareituren

10,90

darn. m 2,95

sehwere

quali t. grose Auswahl ca.
125 cm di K. Mtr. 1.10 ve 0,88

0,16

0 18

0,30

095

3,75

m
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arnaneſtieren Sie die Mörder!

t Likörfabrikant Seldt d Republe e an de x
Amneſtierung der in die Str
brachten, zum Tode verutrteilten
Schulz und Genoſſen gebeten wird.

Deeodor Dueſterberg erklärt Amneſtierung

der Fememörder als deutſche Gewiſſens
und Ehrenfrage.

Der Landesverband des Stahlhelm, gehat an den r

räſidenten von ndenburg ein Te
egramm geſandt, in dem Hindenburg um die

Damit iſt wortwörtlich eingetroffen, was wir
am 25. Januar ſchrieben: „Jm Reigen der Inter
pellanten fehlt bis zur Stunde noch unſer verehrter
Theodor Dueſterberg, der bekanntlich den
Fememord ebenfalls für nationale Ehrenſache hält.
Außerdem iſt ſein nächſtes Telegramm an Hinden-
burg längſt wieder fällig.“

Herr Theodor Dueſterberg iſt in Gemein-
ſchaft mit ſeinem Kameraden Seldte der Mei-
nung, daß die Todesurteile und ſchweren Zuchthaus-
ſtrafen ein Unrecht gegenüber den Fememördern
ſeien, da dieſe „in Zeiten härteſter Bedrängnis, ſich
ſelbſt überlaſſen, das Vaterland von Verrätern be
freien zu müſſen glaubten“. Es handle ſich „um
Soldaten, die ſich im Kriege, in den Grenzkämpfen,
um die Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung
in den Nachkriegsjahren hervorragende Ver
dienſte erworben haben“, ſo daß ihnen eigentlich
noch eine Belohnung zuſteht. Demzufolge er
füllt die „alten Frontſoldaten“ Dueſter-
berg-Seldte „jtiefe Bitterkeit“ über die „Be
handlung dieſer Kameraden“. So erheben ſie „lau-
ten Einſpruch dagegen, daß ſolche Männer den Dank
des Vaterlandes auf dem Schafott oder im Zucht-

hauſe empfangen ſollen“. Und: „Die Befreiung der
Verurteilten iſt eine deutſche Gewiſſens und Ehren
frage! Herr Reichspräſident und Generalfeldmar-
ſchall, wir bitten in letzter Stunde um Amneſtie-
rung!“, ſo laſſen die beiden ihr Telegramm aus-
klingen.

Hoffentlich werden ſie nicht enttäuſcht von „ihrem
Hindenburg“!

Eine ſchöne Antilope im halliſchen Zoo.
Vorübergehend iſt im Antilopengehege ein

Bleßbock, eine der bunteſten und ei hAntilopenarten, w. Die Geſantfar ung
iſt lebhaft braun, ſtellenweiſe mit purpurrotem
Ton, der lange ſchmale Kopf trägt eine leuchtend
weiße Bleſſe. Früher belebten dieſe Antilopen in
ungezählten Scharen die ſüdafrikaniſchen Steppen.

uſammen mit Zebras und Straußen, die auch
ier in ihrer Nachbarſchaft ſtehen, zogen die
pringböcke zu beſtimmten Zeiten in ſo großen

Scharen, daß der Vorbeimarſch ſtundenlang
währte. Heute iſt die Verbreitung des Bleßbocks
und die des ähnlichen Buntbockes nur auf einen
kleinen Teil ſeiner einſtigen Heimat beſchränkt.

Kilian aus der KPD. aus
getreten.

Er ſchließt ſich den Linkskommuniſten an.
Wie das Wolff- Bureau meldet, teilt der

„Suhler Volkswille“, das Organ der
Linkskommuniſten, mit, daß das Mitglied des
Preußiſchen Landtages und Mitglied des Ma
giſtrats der Stadt Halle, Otto Kilian, ſeinen
Austritt aus der Kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands erklärt und ſich den Linkskommu-
niſten angeſchloſſen hat.

Auf eine Anfrage des gleichen Nachrichten-
bureaus bei der Bezirksleitung der KPD.
in Halle wird dhe Austritt beſtätigt. Wie
muß es bei den halliſchen Kommuniſten aus
ſchauen, wenn es ſelbſt einem Kilian zu bunt wird.

Von der Univerſität. r Lic. Hermann
Dörries in Tübingen wird den an ihn ergange
nen Ruf auf den Lehrſtuhl der Kirchengeſchichte an
der Univerſität Halle als Nachfolger von Profeſſor
Seeberg annehmen.

v

Gardinen
Gardinenstotte in geschmackvoller, mo-

derner Mu-terung, 90 cm breit Meter

zur Anfertigung modernerSpanpstofte Stores und Gardinen, be

ſonders preiswert, 130 cm breit Meter

engl. Taull, in herr-Klnstler- Garnituren licher, neuzeitlich.

Muster. u. vorzügl. Qual., 3 teil. 13,- 9,50
Paldztore: engl. ToU u. Vtamin, m. schön.
a wirkuugsvollen Motiven und

Quastenabschlub 5,50 3,75
Hanäardeltgtores en. ar ter
Aotiven, Sockel u. Ganztilet 9.50 6,90

dunkelgrund., schöneMadras Garnituren moderno Vebergard.,

für Herren- u. Ebzimmer, 90 em breite
Schals, ganz besonders preiswert 12,50

hellgr., gute Macco-NMadras-eterware Quatt. Sehiateinm-

Gardinen besond. geeignet, 130 cm 2,40

Hul weiß, f. Gardinen 7 Art, hoch-
wertige Qualitst., 125 em breit 1,50

9 gute, griffige Ware eige-Roll per ner Ausrüstung, 0 58
in gold 0,70, creme 0,65, weiß W

in schönen Must., seiden-wenn e e W 0.98breit gold 1,10, ereme 1,05, weiß W

Spitzendecken
Ovale Decten z en Stae 0,38

fertige III 1,50
Welber Spitrentäufer 25. 100 em Staex 0,75

Heiden u. Kleiderstoffe

AManalve-Irlkot

las Irikot eetreitt, ea. 140 em breit 3,95

Musselin, reine Wolle
für Klelder- und Besatzzwecke

2,35

0,65

1,30

7,75

2,95

4,50

1,75

1,10

ch

feintädige elegante
Qualit., ca. 140 cm br.

in elfenbein u. ca. 70 versch. Farb.. sow.
beste Quaſſtät, ca. 80 cm breit Meter

Grohe VUlrichstraſce 23-25

2,95

Beginn 360. Januar 1928
L 7

T T I T T C 771717 s a rgeuues T Weorberetunege c

Tixchtuch r r h 1,95
sondere Gelege' heit

Kauffeedeche i 245
gebieicnt 130/i60 3. 75 130/130 45

passend, aubergewöhnlich billig 60/60 15

Mater 130/160er Vette passend a

Käffeeserviette de
Tschtuch än 3 373
Serriette
Tischtuch aus gutem Halbleinen, moderne 48

ciſich terte 15Serviette passend 48

Handtücher er el et e

pa, rein Leinen-Drell, 46/100, 0,75

Gerichtrhandtuch mit Hoblraum e.

mit roter oder blauer Kante

ga. rein Leinen, Jacqaard.

frottierdandwuch e rn dert Hezge 0,56

0,28

Küchenhandtud er 383
Küchendandtuch gesäumt and gebändert

rein
Gerxtenkorn. Jacquard, des onders gänstig 0,65

Küchenhanätach Inschrikt

Gexichtzdandtuch Gerstenkorn mit Jacquard- 1 25

ante oder Prel, aubergewöhnlich billig. 49

frottierdandtuch 22 e Feuen s i2s 1,10

Hemdeutuch e s o 30
la Rein Hacto en o leicht angestaudt 0,68

III bendereg gzoete Qualität 0,38

Tischwäsche
M TIschtuch un er o ee 9, 95
Serviette passend n0

pa. rein Leiceo, weis geblTee-Servietten herrorrag. göaet Angedot

Künstlerdruckdecke n et
Kreppiond in vielen negen Mustern 130/160
Gedec mit 6 Servieiten, aus gaten

weißen Damast, im Karton

Kakkeegege ck m9t 6 Servietten
aus schwerem weiß Damast

mit ind Kante, im Karton
Gel m G Sery. ass gut weiß Damast,ec im Karton 130/160 7.95 130/130

o be

19
366

z

ö50

Puat Kariert, besond schwereofrottiernandmn

e. L

bant Kariert, griffige Qualſtät, 1 45
hervorragend preuwert 45

Zademantel bant gestreift, is schönes Farben 6,95

Wischtuch xute Gebrauchsqualität, rot Kariert 0,12

Wischtuch Ia Qualität, gesäumt und geb ändert 0,26

Mit ercs 056i e 968
Eismuster, orima Halbleinen, fär
Kafteedecken geeignet

Baumwoll- und Leinenwaren
Wischtuch Be e e r 0,56

bettdamart

Haustuch fär Bettlaken, gute schwere Quglität.

1,65 Kissendreite 0,95

1,15
volle Lakenbreite Meter

daowl ſär Bettlaken, ſchwers Oaalität, volle 1 30a Lakenbieite Meter
littKtangenteinen 1.50 Kiesendreite 9,90 Köperharchent feste Oualität Meter 0,38

8ettwäsche
m Missen aus griffigem Wäsche-stoft, fertig genäht 2,95
mit 2 röä aus kräft. Linon,volle Länge und Gröbe, fertig gern 5,50

mit 2 Klssen, aus la Staogenleinen. 9,755Vettderug rone Aröde avd Länge, ferſig genäht

mit 2Kilssen, aus pa Damast, vor- 5 75Bettherug rägi. Qual volieröbe a. Ange, tert gen 99

Kissen reichvaltig r 2 re v 1,95
d

bederug mit Missen reich be-
zfickt und mit Hoh saumbarnierter Bettherug 1,95

garoijert, griffige Lioonqualität.
mit Languette, aus pa Linon,lemanaten äue 25

Helm re e umit Hohlsaum, schwere Linonqualität,
2.10 Meter eng

2,35

a Meer W 3,50
ettlaken

Belllaben

ccccccnnnn—= z

Wir erbitten ihren Besuch zu
zwangloser Durchsicht unserer
Angebote

Unsere innendekoration
ist sehenswert

Daner-Ben aus gutem Wösohestoff
mit schöner Stickoerei1, 65 „45

oder Stickereimotiven

Klöppelspitze 1,95Damen-Hemd

kfei WaAschestoffDamen-emd Wie teinor Stiekerot n 2 25

9

mit Hohlsaum- 1 45
garnierung 49

Valenciennespitze garniert

mit Klöppeleinsätzen und 1 5
1,60

Damen-Belpkle

Untertalllen Valenciennespitzen l,

aus haltbarem
2,95

2,75

mit Stickereieinsätzen u.

Damen-Hachthemd ar Titt
solider Stickerei oder Einsatz garniert

EIIIIEE e
aus feinem Wäsche-Daner fachen en. Ken J 95

aus fein. Stoff, reichbanerhenthere Z cree 2,95

aus prima Wäsche-Dauer fentnn nn pert 3.35

Damen-Privzebroch e

Unterdemächel u rorm i 95
Damen -Hemäboge v r 185 1,25

III
Unterzieh-höschen feinbarbig und weiß 0,95

bantenhaffer ar iey eer 36
SKwanpfdeherrrtel e rrenein 0,38
und 2 alter

guter Drell, weiß und rosa,bunter 0,95
Weiße Kinderschürren n Barte, 0.95

0,66

motiven und Klöppelspitze 3,45

schöner Stickerei reich garniert 2,95

streift, Batist,
wit reicher Stickereigarnierung

Jändelchürzen in eleganter Aus-
führung

e
rialie an cer Saale Dearmnischer Platz



Die Tage werden länger.
Nun ſind wir glücklich über den Berg. Die

dunkelſte Zeit des Jahres haben wir hinter uns.
Merklich nimmt der Tag zu. Wenn es auch am
Morgen kurz vor acht Uhr noch nicht recht hell
werden will, ſo ſchien doch die Sonne dafür am
Nachmittag des 22. Januar bereits 44 Minuten
länger. Am 31. Januar können wir das Lampen-
licht ſogar ſchon eine Stunde und 12 Minuten
länger entbehren als bei Beginn des Monats. Ende
Februar hat ſich dieſe Differenz weiter um 1 Stunde
51 Minuten erhöht. Daß zuerſt die Nachmittage
ſchneller zunehmen, liegt daran, daß im Januar
und Februar der Unterſchied zwiſchen dem aſtrono
miſchen und unſeren Uhren- Mittag ſich am meiſten
bemerkbar macht. Am 14. Februar z. B. ſcheint
nach mitteleuropäiſcher Zeit die Sonne nachmittags
genau eine halbe Stunde länger als am Vormittag,
ſo daß ſie je nach Lage des Ortes ihren Höchſtſtand
zwiſchen 2513 und 13 Uhr erreicht, was gleichbedeu-
tend damit iſt, daß uns der Nachmittag beinahe zwei
Stunden länger taghell erſcheint. Erſt am 21. Fe
bruar ſchlägt der Vormittag um 1 Minute den
Nachmittag. Am 16. März endlich erreicht die
Sonne übereinſtimmend mit unſerer Uhrzeit um
12 Uhr mittags ihren Höhepunkt, wobei ſie am Vor
und Nachmittag gleichmäßig je 6 Stunden und 57
Minuten am Himmel ſteht. Von hier an iſt bis
zum 12. Juni der Vormittag um wenige Minuten
länger, um dann wieder mit größerer Schnelligkeit
dieſes Vorrecht an den Nachmittag abzutreten.

Puck.

Milde Witterung bis in den Februar
Das Wetter der nächſten Woche.

Das ſchon vor zehn Tagen beobachtete neue Vor
dringen der Froſtgrenze nach Deutſchland hat, was
wir hier ſchon vor acht Tagen als ſo gut wie ſicher
bezeichnet hatten, nicht zu einer neuerlichen Kälte-
eriode geführt. Die warme Aequatorialfront, an
er dauernd die größte Aktivität herrſcht, und die

ununterbrochen einen Strom milder Seeluft über
unſeren Erdteil hinwegführt, hat ſich der Polar-
front gegenüber behauptet, zumal dieſe jetzt nur ein
de e hie kleines Gebiet kalter Luft abgeten hatte. Ällerdings war innerhalb dieſes, über

r

ſpaSkarh ine verlagerten Kaltluftkiſſens le Tem

getr durch Ausſtrahlung abermals außerordent-
ich tief geſunken, und am 19. Januar war in

Mittelſchweden das Queckſilber wieder auf 40 Grad
Kälte geſunken. Noch niedrigere Temperaturen ſind
im ſtkandinaviſchen Hochland zwar möglich, aber
nicht verbürgt. Auch im Bereich des ibiriſchen
Wintermaximums waren, wie ſchon im Dezember,
54 Grad Kälte zu verzeichnen. ſolche Werte kommen

wen in in jedem Winter vor.
Die geſamte Wetterlage unſerer Hemiſphäre zeigtbis in den hohen Norden hinauf wieder We Hare

teriſtiſche Bild, wie es milde Wintermonate bieten.
Eine ununterbrochene Kette e Sturmwirbel er
ſtreckt ſich von Nordamerika über den Atlantiſchen

Ozean nach Europa, begrenzt im Süden von einem
Gürtel öheren Luftdrucks, innerhalb deſſen im ſüd

rarlichenn Mitteleuropa nachts durch ralen
leichte Fröſte entſtehen, während tagsüber die Tem
peratur den Gefrierpunkt überſteigt. Auch in der
Schweiz iſt das geſamte Alpenvorland e nſo wie
in Oeſterreich tagsüber mild. Die durch die großen
Druckunterſchiede bewirkte ſtarke Südweſtſtroömung
hat G nur im Küſtengebiet ſtürmiſch ausgewirkt.

Die regelmäßige Aufeinanderfolge tiefer Sturm
wirbel, die von Jsland aus über das Nordmeer in
der Richtung nach dem Nordkap wandern, leiſtet auch
i die kommende Woche noch Gewähr für die

ortdauer des milden Weſtwetters,
wobei kürzeren Perioden der Aufheiterung mehrfach
Regenfälle c werden. Dabei iſt die Ausbrei-
e Sturmzone vom Küſtengebiet auf das
nördliche Binnenland zeitweilig nicht ausgeſchloſſen.

o Putrer wird noch teurer!
Der heutige Wochenmarkt zeigte ſein gewohntes

Bild. Die Preiſe ſind im allgemeinen
geblieben, doch iſt beim Gemüſe ein leichtes An
ziehen der Preiſe z bemerken. Die Bauernbutter
iſt weiter das Stück auf 95 Pf geſtiegen. Molkerei
butter koſtete 1 bis 1,10 Mk. Für Eier wurden für
das Stück 17 bis 19 Pf. verlangt. Für Gemüſe
wurden ungefähr 1 Preiſe gezahlt: für das
Pfund Weißkohl 10 bis 15, Wirſing- und Braun
kohl 15 bis 20 und Rotkohl 20 bis 25 Pf. Roſen-kohl koſtete das Pfund 40 bis 45 Pf., Slumenkoh
das Stück 20 bis 60 Ff. an wurden das
Pfund mit 535 bis 658 Pf. verkauft. Für das
Pfund Möhren wurden 10, für Zwiebeln 20 Pf.
verlangt. Apfelſinen koſteten das Stück 5 bis 15,
das Pfund Mandarinen 40 Pf., Aepfel 10 bis 35,
Birnen 15 bis 25 Pf. Wild und Geflügel wurden
zu folgenden Preiſen verkauft: Haſen im Fell von
1 Mk. an, ausgeſchlachtet das Pfund 1,10 bis
1,50 Mk., 1 bis 1,50 Mk., Hühner 0,90 bis
Cinhehrice e das Stück 50 bis 80 Pf.

kinheimi Fiſche koſteten: Hecht 1,30 Mk., Weiß-fiſche 40 Pf. bis 1 Mt. vech t. We

Was alles durch das frühzeitige Abſpringen
angerichtet werden kann.

Am Freitag gegen 14.45 Uhr wollte in der
Mansfelder Straße ein Perſonenkraftwagen einen in
Richtung Hettſtedter Bahnhof fahrenden Straßen
bahnwagen überholen. Plötzlich ſprang etwa zwei
Meter vor dem Kraftwagen ein Mann aus dem in
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen. Um

n Mann nicht zu überfahren, ſteuerte der Kraft 5
wagenführer den v ſcharf nach rechts in eine
Toreinfahrt hinein. Hierbei wurde eine Frau, die
in Begleitung ihres Mannes und ihres dreijährigenKindes auf dem Bürgerſteig ging, verletzt. Das
Kind kam unter den Kraftwagen zu liegen, blieb
aber unverletzt.

Autounglücksſtelle „Roſengarten“.Am Freitag gegen 16.45 Uhr wurde in ver Merſe
burger Straße in der Nähe des „Ro engarten“ ein
12 jähriger üler von einem Perſonen
kraftwagen überfahren. Der Verunglückte
wurde mit dem Kraftwagen nach dem „Bergmanns-
troſt“ gebracht, wo der Arzt einen doppelten Schädel

bruch und einen c ntewruqh feſtſtellte. Es be
ſteht Lebensgefahr.

f. Kämpfenden. Es iſt alſo kein Stillſtand geſchweige

Halle und die Heide
Eine Magiſtratsvorlage über die Eingemeindung der Halle benach

Aus dem Gerichtsſaal.

Bei den Ohren genommen.
Der Monteur Wilhelm Ohrem wurde

eines Tages auf der Poſtſtraße in Halle Zeugeeiner ütk zw e J leitenden
barten Gutsbezirke Die Ankanfsverhandlungen vor dem Abſchluß

betr. n a„Eingemeindung von Gutsbezirken 3 gebotene Entwicklung w
e

(Dölauer Heide, Teile von Fettin, Rranan, Feaſſen
dorf und Beeſen). Der Magiſtrat beantragt, e eben W bung
daß der Gutsbezirk Dölauer Heide (Habechts-5 einſchließlich des Saalwerders und der W da wie dem Landrat des

ninſel ungeteilt der Stadtgemeinde Halle Saalkreiſes bekannt iſt ſeit vielen Jahren

z wird; daß vom Gutsbezirk Lettin dasſ ichſte Stück u des Lettiner Weges und Ankaufsverhandlungen
nördlich der Dölauer Straße als Beſtandteil der zwiſchen der Stadtgemeinde Halle und dem preußi-
Brandberge der Stadtgemeinde Halle zugelegt ſchen Staat ſchweben, die unmittelbar vor dem Ab
wird; daß die Gutsbezirke Granaun und Paſſen ſchluß ſtehen. Würde alſo der Heidebezirk unter

kürlich zu er

dorf ebenfalls der lle t die benachbarten vier Landgemeinden bezüglich deru der Gutsbezirk Bee d eng t irre rin zulgeteltt wen ar W
t Halle zugekegt wir mit rheit anzunehmen iſt,t die Halle in Kürze zuſtandeDer Landrat des Saalkreiſes hat dem

Magiſtrat amtlich mitgeteilt, daß er dem Kreis ſein.
ausſchuß vorſchlagen will, den Gutsbezirk Dölauer In der Eingemeindung des Saalwerders
Heide in der Weiſe nach Halle baſteht Uebereinſtimmung zwiſchen

unter die benachbarten Gemeinden dem z es Landrats und den Jntereſſent d n Se ts und den Intereſſedaß Lettin etwa den öſtlichen Teil ölau der Stadtet e Irrzt ne den Wſtitchen Teil Die Rabeninſel bildet nach Meinung des
und Nietleben den Reſt des ſüdlichen Teils Landrats eine notwendige Ergänzung der Ge
erhalten. Und zwar ſoll dies geſchehen hauptſäch meinde Böllberge und wut das gemeindliche
lich, weil die Gebiete, die an die Heide unmittel Schickſal dieſer Gemeinde teilen. Der Landrat
bar anſtoßen, von den genannten Gemeinden be ſchlägt die Zuteilung nach Böllberg vor.
baut werden ſollen. Sämtliche um die Heide Die Stadtgemeinde Halle muß dem entſchieden

rumliegenden Gemeinden hätten ein großes widerſprechen. Wie die Heide, iſt auch die Raben
ommunalpolitiſches Jntereſſe an der Heide. rfilſg v r

mgegenüber weiſt der Magiſtrat in einer a en Einwohner, und das VerlaLing den r darau zeit der ge Zuteilung an Böllberg kann nur den piei kom
ſamte Heidebezirk unge teilt nach Halle ein munal und wirtſchaftspolitiſch völlig a gisengemeindet werden niſ Nach dem Goſen in Zweck h wie die Zuteilung der Heide an
erſter Linie darauf Rückſicht zu nehmen, daß ein die benachbarten Landgeme 9 inde Vom
einheitlich bewirtſchafteter Grundbeſiß ein und der- Ebenſo wie dieſe iſt auch die Gemeinde Völlberg
ſelben Gemeinde zugeteilt wird. Zerteilung nach einer etwaigen inigung mit der Gemeinde
des Heidebezirks würde alſo zunächſt dem Geſeß Wörmlitz finanziell gar nicht in der Lage, die er
widerſprechen. Bei rein ſachlicher Beurteilung heblichen Laſten für die Unterhaltung der Wkann allein die Zuteilung der ca Heide an inſel im J in u enLrej d n z
die Stadt nur in Frage kommen. Deren Ein ſteht auch y g r n rwohner ſind es faſt ausſchließlich, die die Heide als Se er m Zu w g m
Erholungsſtätte benutzen, und allein die Stadt e er iſt tellen Unsführungsanweiſun
Halle iſt auch in der Lage, die finanziellen Laſten ach der m u en Ausſubrungs g
der Unterhaltung der Heide als Forſt muß der Gemeindebeſchluß bis nen St
und Erholungsſtätte mit den ſehr großen Wege bruar in Händen des Landrats ſein; adtbaupflichten zu tragen. Weil die Land verordneten müſſen alſo am Montag unter allen
gemeinden, unter die der Vandrat die Heide auf Umſtänden einen Beſchluß teſſgp Es beſteht kein
teilen will, dieſe Laſten ſelbſtverſtänd i nicht Zweifel darüber, daß die vom Magiſtrat gemachten
tragen können, iſt die Gründung eines Zweck Vorſchläge einmütige Billigung finden werden.

Vom Metallarbeiter- Kampf
Sie ſollten, wenn ſie durch ihre StreikbeteiligungAm Ende der zweiten bis e ne ihr Einverſtändnis mit der gewerk-

Streikwoche ſchaftlichen Führung des Kampfes bekunden, dann
r lußfolgerungen ziehen und den

werkſchaften beitreten.Bee Höhepunkt es Kampfes e Cilte der zweiten Streikwoche iſt alſo zu
noch nicht erreicht. verzeichnen, a trotz z 7 m

Die zweite Woche des Metallarbeiterſtreiks iſt durch beide Teile der Höhepunkt des Kampfes nozu ende egangen. We erſte Tag brachte die Aus v erreicht iſt. Aber auch der wird kommen, wenn
dehnung des Kampfes aus Deſſau und einige klei auch in anderer Form, als die kommuniſtiſche Preſſe
nere Orte. Die Initiative in dieſem Kampf lagſihn anſtrebt. Denn das iſt ja noch die einzi
immer noch in den Händen der Arbeiter, zum Aerger Hoffnung der ne de Ihrer daß bei
der Unternehmer. Sie machten daher einen plötz- längerer Dauer des Streiks die Führung den Ge
lichen Verſuch, aus ihrer Verteidigungsſtellung aus werkſchaften entgleitet und in die Hände einer poli
zubrechen. Sie konnten es ihrer ganzen Einſtellung tiſchen Partei zur e ihrer Wahlpropaganda
nach nicht mehr vertragen, jeden Tag ihre Ab ergeht. Aber auch mit dieſer Hoffnung werden die
hängigkeit von den v der Ar Unternehmer genarrt werden. Sie werden höhere
beiter vor Augen geführt zu bekommen. Der Gegen Löhne zahlen müſſen, das wird das Ende des
ſtoß der Unternehmer beſtand in der Durchführung Kampfes ſein.

der ſchon am Ende der er d d loſſe 77nen Ausſperrung. r dieſe Durchführungder a eleun erfolgte in ſo ſchwächlicher, für die Solidarität der WMetallarbeiter!
breite Oeffentlichkeit kaum bemerkbarer Art, ſie um e Jm m an unſere Mitteilung, daß die Ver
aßte eine im Vergleich zur Zahl der ſtreikenden waltung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes

etallarbeiter t kleine Je von Arbeitern, daß Leipzig der Bezir x Unterſtützung des
irgendwelcher Einfluß auf den Kampf be damit K es als erſte Rate Mk. überſandt hat,
wohl ſchwerlich ausgeübt wurde und wird. hatte kann heute weiter mitgeteilt werden, daß die eben
ſich der Streik zu dem Punkt entwickelt, wo man Buk „reformiſtiſchen“ Verwaltungen Chemnit,

ü

p

men, ſo würde das Ereignis geradezu grotesk

von ihm behaupten konnte, er ſei zu einem Stel-/Düſſeldorf, Eſſen und Bremen dem Bei
lungskampf geworden, der in ſeinem nächſten Ab ſpiel der Leipziger en ſind. Weitere Verwal
ſchnitt keine größeren Ueberraſchungen bringen tungen haben ihre Unterſtützung zugeſagt und neh
würde. i dieſe den nächſten Tagen über die Höhe derDemgegenüber zeigt die Gewerkſchaftsführung die ſelben Stellung.größte Eſgloſſenheit Wie aus den Nachrichten auf Dieſe praktiſchen re
der erſten Seite des „Volksblatt“ hervorgeht, ſtoßen ſerfolgen, ohne daß der Vorſtand des DMV. die
mit Ablauf dieſer Woche neue Scharen zu den Verwaltungen dazu aufgefordert hat. Ein

eichen dafür, daß der Kampf der mitteldeutſchen
denn zaghaftes Zurückweichen zu beobachten. Jm allarbeiter überall mit Intereſſe verfolgt und
Gegenteil, immer noch beſtimmen die Arbeiter und unterſtützt wird.
nicht die Unternehmer die Form des Kampfes. Es

SPD. Fraktion der Metallarbeiter!iſt r daß h die Unternehmer wieder
verſuchen werden, die Jnitiative an ſich zu reißen. Am Dienstag, 31. Januar, abends 838 Uhr,
Sie werden was einzelne Unternehmer in dieſerltindet im „Gewerkſchaftshaus“, Zimmer I1a, diezweiten Streikwoche ſchon verſucht haben die ger die Fraktio 3 in g u Tagesord
triebe wieder öffnen und die Metallarbeiter mit den nyng:, Die Streiklage. 2. Die Sonderunter-verſchiedenſten Mitteln und auf jedem nur gang- ſtuung durch die Partei
baren Wege (Annoncen in den bürgerlichen Zei Der Fraktionsvorſtand.
tungen, Briefe an die Streikenden, Anſchläge an die
abriktore, Ueberſenden der t nö

tigen, zur Arbeit zurückzukehren. Wenigſtens werden
ſie den Verſuch machen, das zu erreichen.

„Freunde“ in der Schlafkammer und auf
dem Dache. Jn einer Schlafſtelle beraubt ein Ar

Erfolg verſagt ſein. Die Metallarbeiter werden auch iſt, verſchwindet der andere mit deſſen MantelSchritt r Unternehmer abwarten. Es wird Anzug, Stiefeln, Wäſche. Aber einen Dieb hat

ich dabei zeigen, wie mächtig und e die man gefaßt. Er befand ſich auf dem DachbodenWer der Stteilenden ſteht. Denn dieſe gemeinſame einer Villa. Das Dienſtmädchen ſieht ihn, fra

Front iſt immer noch unerſchüttert, wenn auch ohne ihn, was er dort wolle. Er ſuche ſeinen Freund,
weiteres zugegeben werden muß, daßzin den erſten einen Tr narbeiter. Das ungläubige MädTagen dieſer zweiten Stre durch die ar n fatt ie Hausbewöhner und der Einbrecher
der kommuniſtiſchen Preſſe auf die einſtimmig wird feſtgenommen.
ſchloſſene Dur es Kampfes Mißtrauen
und Unruhe in den Reihen der Streikenden auf LebenshaltungskoſtenJndexziffern, berechnet vom Stati
tauchte. Das ſcheint jetzt wieder überwunden zu ſein. ſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem Stande
Auch die unorganiſierten Arbeiter, das muß an vom 25. Januar gegenüber der Vorwoche unverändert
erkannt werden, ſtehen vorläufig noch ihren Mann. (Geſamtindex 1,46).

Er verſtand auch, deſſen Grun

Die Lebenshaltung in Ziſfern. Die halliſchen W

Bekannten und dex Bäckermeiſtersehefran Wei
aus Roitzſch. Die W.s hatten für das in u
erworbene worin ſie außer einer Bäckere

O. kam nun jener Frau,
uvor, erhielt

tte der ihm

nd wirtſchaft angelegt Er war aber ſo „galant“, ſich die Woh

Daß Ohrem dieſe Lüge vor dem Amtsgericht in
Bitterfeld beſchwor, brachte ihn geſtern in die
Anklagebank des halliſchen Schwurgerichts. Hier
blieben beide Seiten bei ihren Behauptungen. O.
winkte mit den n Wechſeln, die er doch bei
Richtigkeit der Geſchichte zweifellos zu Geld emacht hätte. et ei n di r Da g.
rafbar gema te, wurde ihm für dent Notſtand zugebilligt und ſtatt der 2 Jahre

Zuchthaus bekam er nur eins zudiktiert.

Defährliche Rache.
Der Arbeiter Franz Albrecht aus Halle war

mit 20 Jahren in eine Hollebener Schöne per
ſchoſſen. Doch die Schwiegereltern rüffelten ihn,
weil er ſich für andere Schönheiten gleichzeitig
intereſſierte, und zudem hatten ſie Kummer wegen
der verheirateten Tochter, die ihre Eheſcheidung
betrieb, ſo daß ſie in ihrem Leid froh waren, daß
b die jüngere von A. trennte. Der verſnuchte,
ie Gunſt der alten Leute ſich durch eine frivole

„vHilfeleiſtung“ z erhalten. Der beſagte
Schwiegerſohn habe ihm klingenden Vorteil ver
ſprochen, wenn er beſchwöre, ſeine Frau in ver-brg icher Situation mit einem Nebenbuhler

mehrfach betroffen zu er
rauen. Er war für die Familie trotzdem er

edigt. Sie. war erſtaunt, daß A. die Geſchichte
äter als eigene Wahrnehmung beſchwor und auf
n der iurgen Frau beeidete, mit Ange
örigen der Familie ſeit der Hochzeit einer dritter
ochter weder s 4 ſein, noch dieSache betr. Verleitung zum Falſcheid befprochenzu haben. Geſtern hatte ſich A. nunmehr wegen

dieſer falſchen eidlichen Bekundungen vor dem
halliſchen Schwurgericht zu verantworten.
Es wurde ihm zugebilligt, und an
Stelle von 1 V aus auf die Hälfte, um
gewandelt in 9 Monate Gefängnis, erkannt.
Hyänen am Geindſtüleks und yvothekenmarkt

Der jetzige Privatmann Otto Ebert aus
lle verkaufte in den Jahren 1920 und ſpäter

alliſche Häuſer, darunter zwei eigene, ſo daß er,
nachdem die Kaufluſtigen zur vertraglichen Angabe
einer niedrigeren Kaufſumme verleitet wor
den waren, die Käufe wegen Nichtigkeit der Kauf
verträge rückgängig machte. Die Opfer büßten dieaufgewandten Spefen und Anzahlungen ein. Eine

ſolche hatte einmal (die damalige Zeit ändert nichts
am Geldwert überhaupt) die Höhe von 50 000 Mk.
Der ſie gegeben, verzichtete auf ſpätere Rückzahlung,
nachdem E. mit dem Gelde gearbeitet weil es
inzwiſchen Pfennige geworden waren. Eins ſeineruſer verkaufte e binnen viermal.

feuchtigkeit zu ver
ſchweigen. Um ſo beſſer war nachher wenn er
mit dem Finanzamt drohte der Geneppte mit
einem Revers zu kriegen, daß er um das Faule
am Geſchäft im voraus gewußt habe. Alſo auch

ch h e einer Unterſchrift.Selbſtverſtändlich klagte Ebert v öfter vor Ge
richt. Bei ſolchen Gelegenheiten hat er zweimal
Falſches eidesſtattlich verſichert, denn eine friſierte
Unwahrheit war für ihn immer von Vorteil.

Nebenher machte E. auch in Geldvermit-
telung. Hatte er nach „ernſten“ Verſprechungen,mit vilſt ſeiner Verbindungen, vorhandener flüſſi

er Mittel uſw, den Geldhungrigen die hohen Vorſhüſſe entlockt, dann wurde er für ſie „tätig“.

Inſerate und Briefe an irgendein Bankinſtitut,
das regelmäßig abwinkte, waren ſeine Mittel. Der
Erfolg für die Kunden war gleich Null.

Bei zwei Hausgeſchäften fie ihm der ſatt
ſam bekannte Kar De Heiratsvermittler,
Grundſtücksmakler uſw. der ſich geſtern mit E. vor
dem erweiterten Schöffengericht Halle zu
verantworten hatte. Sie verſuchten, den Käufern
die Anregung zum Steuerſchwindel zuzuſchieben
aber ohne Erfolg.

Der Staatsanwalt beantragte für E.
ſiſge 31 Betrugsfällen, je einer Erpreſſung und

Gefängnis, für Rudloff auf Freiſpruch mangels
hinreichender Beweiſe.

Abſtammimg und Entſtehung

des Hausgeflügels.
n der letzten Mitgliederverſammlung des halliſchen

rektor des Zoologiſchen Gartens, das obige Thema
Die außerordentiich lehrreichen und verſtändlichen Aus
führungen des Vortragenden wurden durch Anſchauungs-
material noch eingehend erklärt. So erhielt man eine
Vorſtellung, wie aus den Urtieren unſer jetziges Haus

Igeflüge! herausge-üchtet worden iſt. Man nimmt an,
erwieſen iſt es hicht, daß die zierliche Felſentaube der
Anfang zur Zucht der Haustaube gewe en iſt. Das
BankivaHuhn, ein unſeren jetzigen tſchen Zwergen
ſehr ähneindes Huhn, iſt das Urhuhn unſerer heutigen
Wirtſchaſtshühner, und die Wildente hat zur Heraus
üchtung unſeres heutigen Entenmaterials gedient.

Reicher Beifall wurde Herrn Dr. Hauchecorne zuteil.
ür ſpäter iſt eine Lichtbildervorführung geplant. Nach
ledigung der Tagesordnung fand die Verloſung einesBarnebalber Huhnes ſtatt.

haben, erzählte er den

Ornithologiſchen Vereins ſprach Herx Dr. Hauchecorne,Aller Vorausſicht nach wird dieſem Verſuch jeder beiter ſeinen Schlafgenoſſen. Während dieſer fort. de über

raralra



Der Reichsausſchuß füräußert ſich über Krant ein
Film Kleinkunſt

vetpzig (Wele 365,8).

Sonntag: vro V. u z Der desKrankenbeſuch iſt nur dann e er Hie Stadt der 1000 Freuden. wird. Und on ſieht ver r en aunn: Die e
er nd W ler ver wegte n Dieſer Film handelt von einer Kindesunterſchiebung. be 4 Jeden e muß r v c e meiſter Bvlümich:

Der rechtliche Erbe eines reichen, aber blinden geſ da iſt im rechten Augenblick] „Das Echo als gren 16.i5 bis 18.45 ühr:merun es Zu geldes verbunden. Wer einen wurde von der it ihrem eigenen, aus wieder zur S men Er d den Hebel Wyroelan. Seneraldirettor Adolf feier Die
Fran mKranken ſ. ucht, der ſonte nicht vergeſſen, mei Sohn im Kindesalt

gute 5 e er causder h f dieſe
ngende in ſ. e den d von ten ſch ndnſtrengu m zwee er es n und W e ihm di a

pabis iſt es, Kinder wie Erwachſenen zumal wenn de c z Seſonders er
an einem Magen oder Darmleiden darnieder Er well der an ſeiner Stelle ſt

der Kranke in ſolchen Fä e nicht tollt und er verarmt und verdittert
widerſtehen; er muß den Genuß ärztlich ver andere ſich mit ſeinem Gelde ein C e Leben be

otener u mit einer erſ diimnzerun eines kg n wir rBefindene büßen. Wer es trotzdem nicht unkerlaſſenüchter u r n e re Kense Horibel, gang-
kann, Früchte oder tige eßbare Gegen r d Adele Sandrock ind e
ſtände mitzubringen, der ieſe der Pflegerinoder der Hausfrau, die ſich nach den Anordnungen

iſe Enterbte träumeriſche Stationso

zende hane L berane prunthafte leaſure“, di Steine von
lege Eßwaren e d ſelten vermag Slert der 1000 Freuden, er e aehn ta das Voit Tiet im Urwald und dem Pfiangenleben. Soiche

en der
wenig geſe Kabarett „RNakete“. Direktion iſt es gelungen,ed Darſteller Wer ab 1.

e be den

piel gut 16 Sdern aba Beardeitu i
Filmes hätte W mehr g. en Wütn u u es lag daß er ein moderner Vortragskünſtler und K und G kg Bee I

d ſteht. Die ung ne Den Proben der rworden u nun der e Bund Schiü i e r z h

ne 21 22en werden dargeſtellt von Lil Deutſche Vol et 22 u Sportdienſt. 23.30 dis 24 ü

Weir war
Paudler, Hin den männlichen Partien Ferrari u n a a 16.90 bis 17.55 Uhr: Nachmittagskom an dieſen c nahe 18 bis 1855 Uhr: Uebertra

19 bis 19.30 Ober kn man einen d al e weſen und h t b n eiaſuhrung t
de Janeiro und lo, von der die Phonetit der deutf efeg rof. Dr. Otlo Bremer„Bedeun Zweg honetik Technik deszuſehen muß, 7 Filme ſind ſtets begrüßenswert. prechens. 20 5 Bee wient e e ne

r: e16 u itere Muſiko h t ühr: (esalianerg.

Sonntag: 9 Uhr w xonny Güldner Vielen allerſern er von 14.90 nſtſpielen bekannt, die ihn noch nicht kennen, denen ſei Nedermann). Dr. ar a „Der dec

des Arztes richten wird. Bei anſteckenden ngrr n der einen S „Hier, ſeht das Mutter rettiſt iſt, der Ringelnatz und Morgenſtern e ſo 20Kran e fFe n ſind Beſuche n lichſt zu mal auf meiner linken rin i e der wie tig L die er mit ganzer Hingabe vorzu uyr: ünterh e de gen. 16. du
unter en. Bei Grippe mr e en vert Soh n die re rdem e T et die t s l der rie „„Neue n der Seelenerkenntnis: Dasund dergle a halte man ſich in einem en r e 3 „Sity e vinhkerender Spregſer ne r e Br. roten Welt kagteg ms
Abſtand von dem Kranken. Man waſche nach Das 9 3 ungeſchi r 5 v u (Der um Charlie C lin 2ö do Kre Sarg

Beiprogramm loben.Her ws Gprung.

Ufa Alte Promenagde.Rentenzahlung bei der Poſt. Die rn Bravo Jhr Kamergmänner! Eure

Invaliden und h für Februar findet diesmal vorzüglich gelöſt Es iſt aber aubeim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, i einen iſt. Se
am 1. Februar für die Nummer2. Februar für die Nummer 5001 tis L ded

i am 1. und 2. Februar von 7 bis 14 Ubis einſchließlich 6. Februar von 8 bis 4 un

ab 7. Februar von 8 bis 12 und von 15 bis 18 U

dem Beſuche die Fnde und trockne je t einem

reinen Handtuche a

je gehalten worden, die unumſchränkthinreißen. Daß 'bei alledem die Herſteller es ſeit

u e iſt doppelterfreuli be blinkt immer wiederhervor, o d die bis zum letzten Augenblick
erhalten bleibt. Das Beiprogramm läßt gleichfalls Preis

zu wünſchen übrig. Ko.Zever eolo e S e w. 7 in eafsſtelten e ule, von näch g. Der Hrlentexvpreß.
auch 3 in e den Volksſchule, kceriugſte r ufaThegter, Leipziger Strraße.

von 8 20 Uhr.
„Volkspark“. Ein großer Maskenball findet heute

Abend im ehe Saal vom Radfahr Bund „Solidarität“
tt. Im Reſtaurationsſaal konzertiert die Hauskapelle.
r Sportklus 09 hat morgen Sonntag im großen Saal

einen Kappenball. In den unteren Räumen iſt ilien
h Der kleine Saal ſteht noch an mehreren

onnabenden und Sonntagen den Vereinen zur Verfügung.

ologiſcher Garten. Sonntag 16 und 20 UhrKonnte des e Leitung:
Benno Plätz. (S. Anze

allgemein. Bringt er doch in gutem Verhältn

Orientexpreß“. Die Spitzenleiſtung darin bot HeGe orge, derſelbe, der r Mann an der denn et

gar ni
durch ſeine Station raſt. Halten ſoll er, m

be erstag, den 2. r nn nan r ar Eine neue z Tantiarele das MedingVallett, 5 un
oder ſieben der Suttſt

haben ſich mit Arnold d als Albrecht, Halle ko

halt. Unte barerund e te e ſind treten r
erſtanden er dieſen prächti en Rahmen eiſe nicht Wien gib acht!“

Der neue Spielplan dieſes Ufa Theaters gen hre t a n 5 z r
zu gewählt rer erlan lo elt dann eineneinänder Unterhaltung und Belehrung. Zunächſt folgen Kefg digen Vortrag über J

wir der etwas traumhaft- phantaſtiſchen Handlung des Verein beſchloß, ſich Pbn Weiterbildungslehrgängen, wie

in Mktrbpons i Als Stationsvorſteher eines im Februar begingottverlaſſenen Neſtes hat er ſich in ſeiner Einſamkeit und Dr. Dreyer t Mit der Geſellſchaft für Ver es

allerhagd große Ideen in. den Kopf geſetzt. U. a. iſt er breitung von Volksbildung iſt ein Abtommen per T
t damit rie. daß täglich der Oriente geret e dem w. mit her

er chern leihweiſe verſehen werden. e tenDas S aber nur nur möglich wenn die Weiche falſch geſtellt wurden ben autgegelen v

en übrige Programm iſt e da auch b
c die Tene rodiſtin und Schlagerinterp
7 geqh, die bekannte Münchner Parodiſtin, Montag 19 z c u u agii14 bis 14.80 rAber e i ratt und der „Humoriſt im PublikumStimmüng, Humor und künſtleriſche Dar See ule“. 16.80 bis 17 r See

orgen. de Be vue es h 18 ungter. Das Ga tſpiel „Drei grüne Dp i ten n u e und zit Lartſtein W a n edern den anhtre en, wird nur no ei Tage ge Fe 7 egeben. z Diensta c rege der großen Revne a h e
S. Anzeige.) jungen Kreiſes: Walter Gutkelch und rte. 22.30ne i i e herTanzmuſſtSaalkreis

Wiedereröffnet r die Se die
eicher Maſernerkrankun ihreen r en hatte, da neue e von Maſern und

yphus nicht vorgekommen ſind.
We tin. Bildungsarbeit im Lehrerverein.

In der kürzlich abgehaltenen Jahreshauptverſammlung

litik und F ton: F. O. O
iches

e fur den nteil: Wilh.u e
Aufspringen der Hände

von Kieiſt. Der

ſie der er anregte, anzuſchließen. Esll zunä in L in Phi je ſtattfinden, der und des Geſichts, Brennen, Röte undſener en et v betende Se werben nd euegedeln durh die inder
kühlende, Creme Leodor. daeis e

duftende r Unterlage für
ellen. w i W m dieſes Inſerates

r u
J mr d. rS e T ne neneII ara m

Abend- Stamm

RheumatismusteeMagentee, ters Vorzügliche Küche
ikrentee

Beit 20 Jahren in r
Measan Sehn upfen-Creme

Wukung un n I virxt an roh un Stirnhaut

Pakat 7S. drei Pak ſ.erhältlioh in aſen Areweken, Deret Uapnorer.

Telephon 23124
Für Haschinenschlosser

Kwernghotts naus

Guter Hittag- und

aubere Vebernachtung

m. Fabrik tieMogteriager die un lager tn 53
Neue Nationalkassen mit Additton

und Anszeiger von 275. M. an
Praktitum der Maschinenschlesseret

und Maschinenmontage.

Band I.
Arbeitsverfahren in der Maschinen-

sohlosserei von Kliever-

Lartonlert M. 3,50, n leinen geb. t.

E. P.

Zo berziehen:

nſchöne Hautfarde verwendet man am beſten diee e eihe ſenſree Creme i
nden 5 dem Geſicht jene matte

verleiht, die de Dame erwüSe r Mattcreme wundervoll e lend

Pi e für eſer Creme gl etnem tau n

rühlingsſtrauß von ilchen, l n undſeber ohne tenen derüchtigten Moſ
n die vornehme Welt verabſcheut. derTube 60 Pf. und 1 Mk. Jn allen ſerodont-

Vertaufsſtellen zu haben. Bei direkter endung

e
u e nerſSlag er hen Sie eine leine ſendung vie

ber
nde durch Veo Merke W Preadan P

Paul Richter
9peztaſgee ca

e
aub w. Schuhwerk, neuengsſtücke und ver e

re Sachen.für Köst S
r Steinweg 53
e Steinweg 15
De Geiſiſtraße 32

Halte, den 16. Jan. 1928

Das Leihamt der Stadt Halle.

und ge

visu unr u

Fleiß fo der SchIisset
zum Erfolge.

Den Preis ist Freude und Senub. Wer
geniehen will muß proben und geiannt
als höchsten Prefs oualität in

ohne Mund sruck un mit Gold



e t e 4 Ahh

3 e 4 r 41

Deltt schenBereinsKalender Kaätheater
nSPD. rerenne Welallarbeiterverbae Sid? a e III 27 I T Vel walkung tlälle a. F.Halle Sonntag, sesnnd lachen Dienstag, den 31. Januar, abends 8 Uhr,15--17*, ühr: Orient 7 b der gröhte bdhkreh. im „Volkspark“ (großer Saal):

Mittwoch. den 1. Februar
e Abehenbrse

ftshaus neralverſammlunet edes e 19 22 Uhr
muß zu eſer wicht gen Berſamm T

Das Abenteuer einer mon-
dainen Frau. Rine Frau, dielung zur Clrüe d in. n h aAus dem Bezirk t sind dieHaup ler in dies. wion gih eht!eht in die Kinsamkeit hinaus,nnabend, v ſtala ſwene um in einem abgelegenen Bahn- e der gtreſkenden Metullarbeiter.

Duterhaltungrabens

Die erfolgreichste aller in
Deutschland und Oesterreich

gespielten Revuen.
ber Forverkauf bat bereits begonnen.

Volkspark
Heute, Sonnabend

Die HrtsverwaGr. Masken-Ball Zu n(Solidarität) ereii i J 11 4ganten frei men
Morgen, Sonntageteing ſah

Frei-Konzert
ff. och hier Boch-Ber ff.

ncttttthe Heute n X O er
ooiogischer Gäarien Roulett Preistant Dienstag, den 31. Janvar,

Sonniae, den 29. amnzr, ſ6 und 20 3- Uhr Tee den 5. re

Konzerte

wärterhäuschen mit dem Manne
zusammen zutreffen dessen
Sehnsucht die elegante Welt
und dessen Leidonschaft die
mondaine Frau bedeutet.
Tragik und Dämonie des
Schicksals rollen in Bildern
vorüber, die dank der Pro-
blematik des Stoffes jeden
Augenblick von on neuem fesseln.

Kuſtur e Wildnis
Der spannende brasilianische

Jagdfilm.

ebur Sonnt7 Ubr: Wer e i9 i r
erzon err die ger vrd2k
Wiunge W l lieſt auseigenen erfen r r kitten unſere

Parteigenoſſen recht zahlre g.beteiligen. Eintrittskarten (50 Pfg.)
nd auf dem Büro zu habenSonnabend, i

t e z a Wkeait ima Zum Anker“ edervervoiithlattieſer u. Gäſte
d ſche will rwintſchö g. Sonnabend, 28. Ja
f War. ö l Salt--

verſammlun e geiſan wregend i g. er Tenterdesocder

laden pri eru Be b.

Jhre Mitwirkung haben zugeſagt:
Arbeiter-Sängerchor von Halle, die
SEangesdrüder von Wörmlitz, Böllbergund x erſte Halliſche Mondolinen

S Orgqeſter Mitglied des ArbeiterMando-
linenklubs).

Eintritt für die ſtreikenden Metallarbefter frei

e der bekannte Berliuer Komikoer
spielt neben diesen eine der

hervorragendsten Rollen.
Kinematograph: diesesRennen um den Preis wird
mit einer Verve und mit einer
Fülle kostbarer Einfälle aus-
gesponnen wie in den Harold-

Lioyd Fil -Filmen.

Jugendliene haben zur
erstenm Vorstellung zu

kleinen Preison Zutritt.

Beginn:
S Sonntags Werktags 4 Uhr.

r

Beginn:
Sonntags Z. Werktags 4 Uhr.

olksesveguftragte Gen.
r de Ortsgruppen tr
um a Uhr. Sonnabend den

anuar. abds.1*8 Uhr. im Würden of Jahres
verſammlung. Tagesordnung Die

in dieſem Jahre. Referent
enoſſe Peters (Halle). Geſchäfts
aſſenbericht und Bericht der Revi-
ren. Bericht der Gemeindever-

treter. Jeder Genoſſe iſt verpflichtet,
an dieſer Verſammlung teil zunehmen
und pünktlich zu d en vend,

e für SonnabenElſterwerda. den 28. Januar, an
ſetzte Verſammlung findet derSe dein ſtatt. Exſcheinen aller

Große
Ulrichstr. 51

sich unsere neuen

der enſationelleLuftakt und der II
übrige Spiel-Sie I Riebeckplatz

Nach der Vor Wie ein Lauffeuer haben
ſtellung hervorragenden Spielpläne herumgesprochen?r St pr. T AN7T in beiden Thestern naben wir das Richtige getroffen des Hall. Symphbonie Orchesters ſf Schlachtefest

im Lokal W. rohe Isbregbangt Leitung Benno Plätz. 547.verſammlung. Tagesordnung S Die Stadt der 17 Am 2. Februar:ſchäfts- und Kaſſenbericht, Wabhlen,
Ausſprache und Verſchiedenes. Zu
dieſer wichtigen Verſammlung iſt es

icht aller Mitglieder, zu erſcheinen.
uch die Niemberger Genoſſen ſind

Höln freundlichſt eingeladen.

DvlnigLochan. Se ne tzu in gwan ans
ung. Sonntag.8 Uhr. im itghe Krieger i r Somme

See taliederverſammlung.de eauMecc (Berliy). Die öcieden mören ba Her der guten

für ſtarken Beſuch agitieren. Neinkunt
Sonntag, 29. Januar,Könnern. nachmittags 3 r Sonnabend u.

Voranzeige!
Ab 1. Februar:

Das bekannte

beſondere Ueber
raſchungen.

tauſend tauſend Freuden!Lieheweigenl

8 käöstlüche Akte nach dem
bekannten und meistgelesenen

Roman von Ernst Klein.

In den Hauptrollen:
Wilhelm 9feterle

der grobe Menschendarsteller

Claire Rommer,
Charlotte Ander

(Das Geheimnis e

Ein gewaltiger Fihm nach dem
erfolgreichen Rowan von

Arnold Benett. 527

ßteſer 6 Küugerchor

Sonntag, den 29. Januar:

Kuppeufeſt!

Kapelle Presto. Anfang 6 Uhr.
ierzu ladet herzlich eind Feſtausſchuß. Der Wirt.

„Loeſts Hof
neu eröffnet

Allen Freunden und Bekannten und
einer werten Einwohnerſchaft zur
Kenntnis, daß ich das Lokal Merſeburger Straße 54 übernommen habe.

Ich bitte, men junges Unternghmen
qütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll |urt lange u. Fran

Das Höchste an Spannung und
Tempo und Aufmachung!

In den Hauptrollen:

Ein Darsteller von sprühender
Lebensfülle, sympathisch, lie-
bens würdig von allen um-c e ar cena Alban Lehwirmt e ſerdand fur Freidenkertun unwert a Ausſprache. e Jack Trevor Kſalre e n r aus feuerdertattung (e. kleben.dent In U etrackt W z Hermann Picha d char- Von der neuen Druckerei des un ſich Sonntag, z 29 Zannar, i

ichtigkeit der mant und Köstlieh wie ein Volksblattes in der Markerstrabewarten v Lid da e rPuelieder mit de Margarete Kupter edler Wein, ständig moussie- d on un Serrne e re olkshaus“:
mit wenigen Schritten gelangen

Sie zu

le puiq. r Strade 19

Hans Plierendorſt
Hierzu der auserlesene

bunte fiülmteil!

anweſ nur
Ueberraſchung.

Sonntag, den 29.e
e eralve 2Jlung. Das Seinen aller M Humor Laune

Eonuntag:

rend und prickelnd.

Adele Sandrocek
Guaston 9lodot

Ein Fiſm von Wundern und
Köstlichkeiten, Festen und

Pianos Noeret ernunt u jmnnii
glrieder iſt Pflich Stürme des Beifallsvon 4 Uhr an Vergnügungen, auf einem ge- na auf den Referent Gen. Gr aul (Leipzig).ürſerbegt ung eld 1 1 umbrausen täglieh valtigen, von hinreißenden m e n e Die Geiſtlichkeit, die Lehrer
orte des Mansfelder Seekreiſes und J auz-Iee Cajos Figo! RKhythmen er üllten Hinter- hörend ſowie die arbeitende Bevölkerung

grund von vrober PFeinheitder benachri richtigten Orte findet am Montag und zwingender Schönheit. Dort kaufen Sie billig Pinnos. hierzu eingeladen. Die neu

onntag im Volkshaus“ ſchon um verloren gegangen ſieDer weltberühmte Geigen- Meister werke der Klavierbaukunst tretenen Genoſſen werden erſucht,

n
10 U irtuose. Abzugeben gegen320 Ubr ſtatt. er Vorſtand. Ehren Abend Der Ang t t Hierzu Die Anschaffung wird Ihnen ehe Velohnung 2

Veranſtaltungen für das beliebte hevunchen Fie ſ. Der überaus prächtige leicht gemaoht. 7 Burzotr. 42
Tänzerpaar erste Nachm. -Vorstellu ag! bunte fFilmteil! W. 2 Treppe. Ti schhanner

der Sbozialiftiſchen 2 Original bastoni Anfang: Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr. ſe len c ma ſhrel, v

ſowie maſchinenge neder Beſchwörer verleiht Wlle, Sonntag. den 22. Januar. her en auch im einzelnen, zu Fabrik Keine kund er
brt r e ehe Du Gemeinnützige Deutsche preiſen. Vereine Ermüßigunglatz. Montag. den 20. Januar. Ab Mittwoch Leipziger Straße 17, Iurn und Spielabend in der Gie

m neuer
c d 6wütge n. Ledern ginn hausſchlachten h

kaufen Sie am vorteilhafteſten in deDarmgrofſ;zhandlung von 128 Gesellschaft m. b. H.
tialſe, Mittelstrabe 5

Guſtad Paproſh c er 2
Kein Laden. Verj. nach ausw. prompt.n Wo Prrmp- liefert
Kutzensprung- pflagter formschöne Möbel

gexen Rheumna und Reißen
garantiert qut klebend, nur 50 Pig. aller Art

Wer en g!
Legen Sie Wert aufBruno Lundenberg

Leipziger Straße 17, I
bichenſtein-Schule. Mittwoch. den1. Februar, abds. s Uhr. Lichtbrider
Loi über Jnſetten leben im

byſitſagl der oſterſchule.
onnerstag. den 2. ruar, Muſik-e Je d gftrumenite cen, haben die Pflicht, abde. à Uhr 3Jugendheim zu erſcheinen. Zuu Veranſtaltungen Gäſte herzlich enmi

llkommen. t FedFern ag, 5. Februar.rauns dern nach Leipzig.
Dienstag, en 7. Februar, Spiel-

bend. Freitag. den 10. Fedruar,
ernſter Abend. WeEilenburg n S el

ittwoch, den I. Paf Genoſſeriedrich r die Selung Das Sonntag, denne Deutſchland Freitag. den 29 JanuarFebruar. treffen c alle über 9 ühr:
Jahre alten un im Jugend- ad hr:

heſm. fiescdiüheIIIE IIIIIIIILIIIIE mininennnnnnnmn r
m

Ccwan-Rohöoll

kund äer republinanisci. Kriegsteilnehmer)

Ortsgruppe Halle.
Karten zum „Tiroler feſt am
Februar ſind im Vorverkauf er-

ältlich ber allen Unterſaſſerern.
Volksblattbuchhandlung (Gr. Ulrich-

aße), Zigarrengeſchäft AlbrechtIindenſtr.), Textilhaus Otto Müller
GGarz 42244). Vorverkaufspreis 50 Pfg.

Bekanntmachung. auch auf Teilzahlung
Auszug

Wein mDefden-fürdereute z tn
ſtellt ein

aus Nachtrag 1V zur Satzung. ba Ende dieses Mts. 5 Prozent Grube erben e

S 48. Mitglieder, welche vorüber Sonderrabett vei Nietleben wie ſie von der Gans ger. werd. m.
gehend bis 4 Wochen verkürzt ar- allen Daunen Pfd. 2,20, beſſ. 3, M.,beiten, bleiben in ihrer alten Klaſſe hege Pfd. 5, M., a Dannenund ſind auch die Beiträge nach der s r 3fd. 6, M., la Daunen W zart)alten Klaſſe bis höchſtens 4 Wochen Pfd. 7, M., Volldaunen Pfd. 9, M.,rwuat l zuverläſſige Herren, die im Um-weiter zu'ahlen. 5265 Besſchtigen Sie bitte unsere gange init der Privattundſchaft h T Federn Pfd.
Allgem. Ortskrankenknase Ausstellung ohne Kaufzweng bewandert ſind, erhalten 80- r Verſandfür den Kreis Deiitaseh fortigen Verdienst als für reelle Ware und nehme

s nicht gefällt, auf meine Koſt. zurück.Germumg WwerbebeamteArbeiter Fehen S et unter V. H. 6308 Muſter frei! Von 30, M. an vertoweis

S DPquni W od richAnneſtellte und Beamte S 9 ſchäff reſollen ſich nach den Beſchlüſſe februar: III Am Bahnhof. 126
des Gewerkſchaftskongreſſes
des Afabundes, des Ällgem. Maskenball
deutſchen Beamtenbundes und ſucht Lagerplatz m. Klein. Schnppen
der Genoſſenſchaftstage nur im Deutſchen im Süden, ca. 300 am. 9ffert. erb.

Sonſtige Vereine verſichern bei dem eigenen Geſell ſchaftshaus“ unter V. R 345 an die E

Unternehmen, der oUlelntallber Schtner en enE rein Hepublt Volk ürern re erreeeee S. vF Halle an der Saale. Angebote m. Preis eröffnen wir allerorts und nich ung der Gifte (Toxine) und Vazillen und erhöht die Krakt deFonnebend den 28. Januar, abends unter V. H. 637a ſuchen dazu arbeitsfreudige Blutes. Llppetilo aregend und digibildend. Gegen:
übr, im Friedrichsgarten alle Gewerkſchaftlich an die Exp. d. Zig. Perſonen, welches auch Beruf m Sir e Strophmioſe Nashitis der dindeeSe Fen zur Stelle. Von 6 ühr ſchaftliche c Suche für meinen I oder Wohnort ſei, als Filial räfteverfa

en arbeit (Abendanzug aktiengeſelſſchaft Sohn, welch. Oſtern ſeller( m. Kenntni e Kapital 2. c u Srrüewen. jedes Erbrechen (Appetitloſigkeit,
en erwünſcht) die Schule verläßt, eder Lager nicht erforderlich. 2 Zurufe. Verenaie Welgrisrrängte ne Diners Auskunft ert. bezw. Material ne Lehrſtelle als Monatli t ec. 500 4 Nervenieiden 7500 der Beuraſthenie), chroniſch. Rheu
tag. den 31. ginge abends s übr. verſenden koſtenlos die Rech 700 Mk. ebote unter gen Trteten Veled w. Anckerdarnrnhr. diſerenſindet im „Keſt. Bauer“, Rathaus von 12—2 Uhr nunggsſtelle in Friſeur Exiſtenz ine an Ala e den anſtechenden Krankhei en.
rade 3, unſere tſrituna ſtatt. Zinn en Vogler, Frank 4 r r Drvaſachen koſtentrei. t Flalgſcheinen allex Geſchädigten, auch kig. Kopcftore Leipzig Zeitzer Str 32 mer Gefl. Offert. unter urt a. M. 465 onate ausreichend, Mk 10. dur

er i ſtoeſchädigten. drſugend er J V. II. 344 an die als nicht erhälti., geg. Voreinfend. des Derrderlich. Exped. d. Bl. erb. gegründ. Vanadinm-Depot der
e e
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lkerbundes. Es

Paris, 28. Januar. (Radiomeldung.)
heut eine Reviſion der

in

Den Anregungen des „Matin“ kann man im
Intereſſe des Anſehens des Völkerbundes und im
Intereſſe der Steigerung ſeiner Aktionsfähigkeit nur
zuſtimmen.

Spaniens in den Völkerbund. Wie derRückkehr e Jece Herald. mitteilt wird Spanien in der hreitet, daß die Hauptbelaſtungszeugin inſ jenigen Betriebsvertre
rtagung wieder in den Völkerbund zurück

kehren. Die Verhandlungen hierzu ſeien ſozuſagen
abgeſchloſſen.

Statt Luther.
Berlin, 28. Januar. (Privattelegr.)

großer Mehrheit beſ v dem zuſtändigen Par

Mißtrauen vermeer eſtrhing Antriebeng fie ſeinen w
Vergleich mit Polen ſuche.e Erwartung aus, daß Streſemann
ur éßig raten werden. Seine Haltung in Die unterzeichneten Arbeitnehmerorganiſationen ehe nur um die Beſeitigunnf ſe Ardan korrekt arg und geöz zur ſehen ſich gezwungen, der Oeffentlichkeit folgendes Ko

un t

Schlichtung der Angelegen

Zeugin?

Anruhe in Paris.

ne itauiſchen Miniſterpräſidentene en nene m oſtelbiſchen Braunkohlenbergbau
t der „Temps“en eng Ein Mahnwort an Regierung, Behörde und die Körperſchaften

eit weſentli

Sonmnabend, den 28. Fannar

Anarchiſche Zuſtände

it ſpricht der Kohlenwirtſchaft
beige zu unterbreiten:

arbeiterſtreiks im oſtelbiſchen Braunkohlenbergbau in n einer Kohlennot in

wakei, in der wärtig diverbittern und um ihre vertraglichen, und geſetz St l n her g die

eiben die Schuld

bedroht,

r Keriſiensberbant- nehmer im enbergban preiszugeben. Was mit Enren wirtſchaftlichen Organiſationen verein

T c r r h Kein Kohlenkommiſſar, kein Syndikateinem gegen ſie von der eidigung beantragten ſt die Verſehen Sägen dieſe t kann und darf Ench vi

bung wut it dem Erfolge, daß die Werksleit h e8 z „m m Erfolge, e Werksleitungen ohne ich u 2xf e el re a r t Rückſicht auf Geſetz und Recht die v arbeiten.rbeiter, die

dohlennot zu tun iſt, ſondern darum, di

er J x der ArbeiterNoch ſind die Wogen des letzten Braunkohlen ſeitigen. Wir fragen: es zu verantworten,e n Saden und anf den
nach der T
aunkſie Rechte zu bringen. Mit dem Schlagwort Wenn alſo Kohlenmangel in

Keine Flucht einer verdächtigen „Große Kohlennot in Berlin, Kohlennot im Lande“ Berlin und im angrenzenden Lande vorhanden iſt,
wird auf den Werken der Niederlauſitz der Verſuch dann trägt darunter nur die mangelnde Organi-
unternommen, die vertraglichen Rechte der Braun ſation der Kohlenzufuhr, die es zuläßt, da
kohlenarbeiter aufzuheben. Mit einem eiben len an dieſen Orten vorbei in andere GebBremen, 28. Januar. (WTB.) e e e s und en es in die Beiriehsvertrew d an die Braun

„des oſte n Braunkohlenſyndikats werden die n die vertretungen und an 4n Berliner Blättern wird die Meldung ver J a zwei kohlenarbeiter aber richten wir das

g. i Lande die ProduktiVermiſchtes ettichen veſgaſn We Vr L ins nie geht, derknt

2

Erſuchen:
die

h

n von Bremen nach Köln verzogen. Ihre ſth weigern, vertragswidrig zu arbeiten, mit Den in Frage kommenden Stellen rufen

Mann hat in Köln eine feſte ANelung Zu einer haben ſich ſchon ſo weit zugeſpitzt, daß ſich Depu Rechten der Braunkohlen
fü

ntlaſſungen bedrohen. Die Verhältniſſe „Kände weg von den und
r!“

teigusſchuß als Spitzentandidaten fur die Reichs r Frau tationen von Arbeitern nach dem preußiſchen Verband der Bergarbeiter Deutſchlandsr e v a et o t Bee um ſo weniger Veranlaſſung vor, i de r x um r Bezirk Senftenberg. Joſef Briewig.
uther, ern Staatsſekretär ch m i d nach der jüngſten Verhandlun erneuten Antra e Gewerkverein i Bergarbeiterund Frank Glatzel Eſem zu empfehlen. eng an Fran ſele die zuſtändigen Bergaufſichtsbeamten dieſe Bezirk Weber.

Lehrerbildungsgefetz.
Das Reichsminiſterium des Jnnern bereitet,

wie der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt, ein Lehrer-
t e vor. Die Vorlage ſtützt ſichben el 143 der Reichsverfaſſung, der eine
einheitliche Lehrerbild:ing für das ganze Reich vor
ſchreibt. Zur Beratung der Grundzüge des Ent
wurfs hat der Reichsminiſter des Jnnern den
Achterausſchuß (früher Reichsſchulausſchuß) den
zum 4. Februar einberufen.

Vorläufig iſt ein Rahmengeſetz vorge- etwa 75 Meter in
n, das zwei Hauptbeſtimmungen enthält: 1. dieS und i ſo rauf gründende

o rm der fachlichen Ausbil
ſein muß.

wieſpältige Haltung.

ung, die „eine hoch

Verig, 29. Januar. (Eig. Drahtber.)

n, in der Kammer eine Entſchliehi
einzubringen, in der weder der e dert das

orderungenVertrauen ausgeſprochen, dender Sonciſtens n c

mit der Tagesordnun
t Finanzdebatte befaßt. Man einigte ſi

ung

Die Kammer hat am Freitag die Finanz-
debatte in der bisherigen äkademiſch en

orm fortgeſetzt. Der Abgeordnete Blum, der
ſitzung zu Wort kommenn der Freitags
er erſt nach dem Expoſteilte mit, da

Miniſterpräſidenten Poincaré ſprechen werde.

Proteſt gegen die amerikaniſche

ollte,

des Staatsanwaltes iſt allerdings vom Vertediger reden den deren Ptanzen das Recht g. Abt. Bergarbeiter.
nmächtig zugunſten der

en l „ungeſetzlichen Zuſtände geduldet.verfahren in ſchen wie ir unterzeichneten Arbeitnehmerorganiſationen Gewerkverein der Fabrik und r H.-D.

ei nternehmer in die be Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer
b nden veritraglichen und geſetzlichen Rechte der Bezirk Cottbus. Meier.

rbeitnehmer einzugreifen ir verlangen viel Deutſcher Metallarbeiter Verband
mehr von dieſen Jnſtanzen und von der Regierung, Bezirk Brandenburg. Stackebrandt.Kinder als Eiſenbahnattentäter. d ſie die zwiſchen den wirtſchaftlichen Brgan 3-

Leipzig, 28. Januar. ſationen getroffenen Tarifverträge, die ge LohnbewegungWie die „Neue Le 4 r ſehnten Beſtimmungen s Arbeitszeit- der Eiſenbahner.
n ivziger Zei ſ8. e nd not geſetzes und die ſonſtigen zum Schutze der Kündigung des Lohntarifs.

T de ie er Arbeiter erlaſſenen Schutzbe ſtimmungen be Am Freitag, dem 27. Januar 1928, hatn cher v d i den achten und nicht aufheben. Vom Reichskohlen- der Vorſtand des Einheitsverbandes der Eiſenbahner
eren und kleineren Abſtänden fommiſſar und von den anderen wird Deutſchlands zur Frage der Lohntarifkündigung

Rere re r otlage vor Stellung genommen. Er iſt zu dem Ergebnis
nge Eiſen- iſt, ſie di Sgrſtange. Von einem herankommenden Perſonen handen iſt, ſie die Unterlagen für dieſe kommen, daß die Lohnbeſtimmungen

e wurden die Hinderniſſe zur Seite geſchleudert,e kein Unglück entſt

7 Schotterſteineg
ahnübergang eine etwa 6

wegen achen

ſeinen Schwiegervater, zwei Kinder

kommen.

eſtern gegen 16.30 Uhr zwi

Meter

Das Schwurgericht in Weiden verurteilte im No Dieſe Arbeivember 1927 den gert Kart Müller ?erſieht. Dieſe Arbeiter unter Umgehung von Ver e der Hauptverwaltung der De
ellſchaft war es nicht möglich, e

vom Angellagten gegen dieſes Urtell beim Kieihs- unter Androhung von Nachteilen noch zu gwingen, an ge eee e ir err a v
gericht eingelegte Reviſion iſt heute verworfen an Sonntagen 12 bis 16 Stunden zu ten,
worden. Der Angeklagte hatte ſeine erſte Frau, wie feſtgeſtellt worden iſt, läßt ſich unter keinen Dieſes Hindernis iſt mit dem l. April beſeitigt, und

aus erſter Ehe Umſtänden verantworten. In welchem Gewerbe, in es kann ſchon jetzt geſagt werden, daß der Einheits
des und ein Kind ans zweiter Ehe durch Verabreichung welchem Handwerk, in welchem Stande werden die verbhand der Eiſenbahner Deutſchlands mit aller

von Arſenik getötet, um in den alleinigen Beſitz des Arbeitnehmer derartig behandelt und ſelbſt der Entſchiedenheit den Kampf um die Aufbveſſerung
von der Fran eingebrachten kleinen Anweſens zu kurzen Erholungspauſe am Sonntag beraubt? des Einkommens der Reichsbahnarbeiter führen

s fünfmal zum Tode. Die

verlangt, daß, wenn wirklich eine

den wirtſchaftlichen Organiſationen der
nehmer unterbreiten. Sonſt können dieſe Stellen ſind.

acht

triebe eine elfſtündige S

trag und Geſetz, bahn

Jm oſtelbiſchen Braunkohlenbergbau ſind unter wird.

beit Tarifvertrages zum 1. April zu kündigen
and. Die polizeilichen nicht erwarten, daß man die von ihnen behauptetel Angeſichts der wirtſchaftlichen Lage iſt eine allerſuchungen haben ergeben, daß als Täter drei Noliage ernſt e ht gemeine Erhöhung des Lohnes der

im Alter von ſechs Jahren Für den mitteldeutſchen Braunkohlegbergbau be empfänger unbedingt notwendig. De
ſteht ein r r der für die Be band hielt bereits im Oktober des ve

eichsbahnlohn
r Einheitsver
angenen Jah

2 e „vorſieht. Die ſres eine Erhöhung des Lohnes aller LohnempfängerFuünffaches Todesurte z beſtätigt. anderer wen i o ſ u s lich e e e r r und
andertha tunden länger, als die im verſuchte durch zwiſchentarifliche Regelung eineVerlin, 28. Januar. (Privattelegr.) S 1 des Arbeitszeitnotgeſetzes feſtgelegte Arbeitszeit ſolche zu erreichen. Infolge der abſolut ablehnenden

lung der Organiſation zum Tarifrecht verbot die
Durchführung eines gewerkſchaftlichen

Bruch einer zwiſchen den Tarifver Der Vorſtand ſtellte dem geſchäftsführenden Vor
Jnterventionspolitik. a ne v d Ter o rteten geſchloſſenen Verein- ſtand anheim, n übrigen a Or
ä r amerikaniſchen Arbeiter fä ganiſationen rechtzeitig zwecks Stellungnahme zurde n re n hat T aidiekregtr r „Scapa“ auf dem u r an noch 176 langiahrig r ausgeſperrt Mnhgeng des Lohntarifvertrags einzuladen.

r Vereinigten Staaten Hughes als den
Führer der Delegation der Vereinigten Staaten
z pan amerikaniſchen r e f e ſchaft, hatt

rief gerichtet, in dem er im
kaniſchen Se wertſchaftabewegung erklärt, daß die

rgewerkſchaftlich organiſierten

r 7

geſchloſſen jede Jntervention der Ver mark bekannte waghalſige

urteilen.

Abgelehnter Die Berliner Stadtver-
ordnetenverſammlung lehnte am Donnerstag den
kommuniſtiſchen Antrag auf S tignns des
Brandenburger Tores gegen die Stim-
men der Antragſteller ab.

großen

en nur drei Mann gerettetein. e gehörte einer britiſchen Geſell
e a

Das Ende eines Spritſchmug
beiter Amerikas dem Namen des Spritſchmuggler

nellen Schiffe wurden mit v
von der norwegiſchen Zollbehörde deſchlagnahmt. Er ſtände und wird die
elbſt konnte mit knapper Not der Polizei entrinnen. gehoben. Die

Täglich

nigs von Däne an Waſſerſtraßen liegen. Jn den Betrieben ſelbſt

rbeiter müſſen oftmals unter ſie

er Ladung mehrere Apparate bedienen. Der u

s wird aber bezweifelt, daß es der Unter worden.

Die Lohnregelung bei der Gruppe Nordweſt derBei dem geringſten Anlaß werden langjährige etallinduſtrie. J den Verhandlungen, de am
r norwegiſche Beſatzung an Bord. an ſerer ars rückſichtslos entlaſſen Freitag zwiſchen dem Arbeitgeberverband Nordweſt

lich finden Arbeiterentlaſſungen Brikett. nd den drei Metallarbeiterverbänden über den
Der unter fabriken wurden ſtillgelegt, ſelbſt ſolche, die direkt SGereienſtausgleich wegen der Arbeitszeitverkürzung

Mi geführt wurden, wurde eine Regelung in Ausſichtgent Bremer, derſiſt durch eine gewaltmäßige Rationaligenommen, die einen prozentualen Zuſchlag zu dem
einigten Staaten in die inneren Angelegenheiten mit ſeinem dunklen Gewerbe eine halbe Million ſierung die h bis aufs äußerſte ab-
irgendeines latein amerikaniſchen Staates ver Kronen „verdient“ hatte, iſt jetzt durch mehrere gebaut worden. Die m

e völlig ruiniert worden. ſeiner ſelbſt bergpolizeilicher Verordnungen hie zum 2 Februar 1928 vorbehalten.
ſ o

rzielten Verdienſt vorſieht. Beide Parteien haben
die endgültige Zuſtimmung zu dieſer Regelung

oduktion nicht Abſchlägig beſchieden. Ein Antrag des Bochumer
tete Kohlennot iſt nur eine Vereins und der Edelſtahlwerke auf Ausſetzung der

a ihn ſeine Kunden um die Beiräge für frühere Folge dieſer Zuſtände. Sie kann behoben werden Arbeitszeitverordnung vom 16. Juli 1927 iſt vom
Lieferungen betrogen haben, hat Bremer jetzt ſein ver Beſeitigung derſelben. Reichsarbeitsminiſterium abſchlägig
ganzes großes Vermögen verloren.

2

e

Aussehen wollener Sachen nach der Persilwäsche!

Pprxil

rer e

nd duſtet so fein!
Mandervoll diese mollige Weichhent, der frische Duft und das schöne

blV er

vertr



Jn einem Artikel „Eisleben in der Umſtel Diei J vom 21. Januar 1r e er de Arten eder de Zetenſt, denten e a n.h h en Sereheiſehrer in Sudharg d Dulſehtenvon den für die Entwicklung der e e h enden ichen s Verbadtung der Stra ngerhauſen-Bild entrollt, n Wippra gema Beiſpielsweiſe wurde uns berichtet, am 16. Januar 1928 abends nicht

I ünf Langholzgeſchirre ſämtlich unbed i e ereeaegden der i alsgegein als mancher denken ſein eigenes Scheune e biete waren We
Merſe ſelbſt eingeſtehen möchte. Und wenn der ſelbſt alle Widerſtände als beſ und en fertig ar r berg

ürrenberg Reichs A r in den „Halliſchen Na richten“ den neue nduſtrie n nur ſondern en r Kurve zwecks Löſung derDürrenberg hat auch eine der düſteren Ernſt der Stunde, der nicht heute tatſächlich t, würde e allein eeketten ſo Halt zu machen, daß durch einige
i Bergbau- zuſammen e in ihrer ganzen Breite geſperrtorgungsanlagen umſoder morgen, aber in einem zehnt ſich wie für die von Wagen die Strw. und u Ar ein unwikköuimener Gaſt an den n der tadt eballten Maſſen, nz a von einer ent t Welch heilloſes Unglück bei dem ſtarken

beiterverkehrs einen geſicherten de zu gewähr kann, der kleine roſenrote Blick prechenden techniſ der notwen Wagen und vor allem Autoverkehr dieſer Strecke
leiſten. Es iſt deshalb zur Unterſtützung der Strom felder zu verſcheuchen ſucht, ſo glauben wir doch, digen re ken dann

führung ein neues Umform für die Ueber daß damit der Stadt ſelbſt nicht gedient iſt. Die machen. Schließlich bei De bedeu heleucht
adbehn auf dem Grundſtüg des Waſſerwerkes der Vahrheit iſt ein bitteres Kräntlein, aber es iſt ſtender Induſtrien Verkehrs und andere Vorbedin- 3
LeungWerke in Gemarkung Daſpig errichtet wor ſchon er, es d ſchmecken. gungen eine V untergeordnete Rolle und ob wir Straßenaufſichtsbehörde dieſem unhaltbaren Ver-

ich an müßig, heute darüber dabei den Ko ſtin Kulkwi lieferte Hochſpannungsſtrom von reden, ob weitausſchauender Blick rer ſionsbeſ geladenen tadt die am beſten in der Zeit von 4 bis abends30 000 voll durch einen Umformer von 325 Kilo hnte das der r drohende Schickſal l e nicht zu veranſtalten wären, ein Ende macht. Das,

watt auf die Betriebsſpannung von 550 Volt um hätte wenden können. rüber ließe ſich ein ine die ſich gewöhnlich, Antwort was hier von den Langholzwagen geſagt iſt,
eformt und dem Bahnleitungsnetz zugeführt. Die ſonderes Kapitel ſchreiben. Das Vergraben in ſſchend, drängt. natürlich auch für alle anderen Wagen, die ſiJnbetriebnahme des von t Was u. Frey Dinge, die hätten ar können, aber nicht ſind, iſtj Nicht nur der Mansfelder Bergbau und ſeine ſolcher Verkehrsſünden ſchuldig machen.

tag erbauten und von der AEG. Berlin au e im W nblick ebenſo nutzlos wie das Spintiſieren Hütten haben den Ruf des Mansfelder Landes und Von der „Verkehrswacht“ wird dazu noch be
ten Umformerwerkes iſt am 35. Januar erfolgt. über Probleme, die nach menſchlicher Vorausſthe der Stadt Eisleben begründet, auch andere heimerkt:

noch niemals praktiſche talt annehmen können. miſche Jnduſtrie, Gewerbefleiß und ein ſol „Der Verkehrswacht ſind auch aus anderen
Radiokonzerte auf dem Marktplaz. Der Ar Das ſchließt nicht aus, im Rahmen des Möglichen Kaufmannsſtand haben ein weſentlich dazu Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg derartige

beiterRadioVPerein veranſtaltet am kommenden quch Perſpektiven zu entrollen. Um eine Feſtſtel r Und nicht nur die kommunale Ver- W bereits unterbreitet worden, weshalb die
Sonntag von 5512 bis 1 Uhr ein Konzert auf dem ſſyng kommen wir dabei aber nicht herum, nämlich waltung allein und ihr Steuermann, der in dieſer Verkehrswacht Veranlaſſung nimmt, mit aller
Martktplatz. Daß die Stadt Eisleben im Mittelpunkt eines wirtſchaftlichen Ebbe nicht zu beneiden iſt, können Schärfe gegen ſolche verkehrsgefährlichen Fuhr-

Allgemeine Ortskraukenkaſſe. Sonntagsdienſt Territoriums liegt, das ſeit chengedenken einer allein die von ſchwerer Veran getragenen werke vorzugehen. Langholzwagen und Fuhrwerke
am 29. Januar: Dr. Gaſſen; Reſerve: Dr. Broh Monopolſtellung einnehmenden Induſtrie Ausbeu Fragen und Probleme der Stunde mit überhängender Belaſtung ſollen auch am Tage
mann. tungsobjekt war und noch iſt und das in und meiſtern, die e der Wirtſchaft und des durch einen am Ende des Fuhrwerks angebrachten

Straßenſperrung. Die Bismarchkſtraße vom ſeinem der Stadt den Stempel erblaſſenden wirt Handels müſſen 3 mit der Verwaltung der Stadt en Warnungszeichen tragen. P zuſtän
Grundſtück Nr. 52 bis zur Blanckeſtraße wird wegen a Glanzes wenn ſo reden will auf zuſammenſetzen und gewiſſenhaft prüfend Ausſchan gen r un d en VerAusführun von umfangreichen Bauarbeiten auf drückenden Tempos. Eine auf Abbau der Boden- halten. nun dabei, um nur eines zu erwähnen, r auf ar e e r ſam ge
dem anſchließenden Gelände von Montag, den ſſchätze eingeſtellte Induſtrie prägt dem Lande das die Wiederinbetriebnahme der Elektriſchen Klein de rig lung äcrat r 3 er vürr
30. Januar, an bis auf weiteres für den geſamten Bild leergefreſſener Stätten ehemaligen Reichtums bahn wie überhaupt die Erſchließung neuer Ver ha varkees s en a
Fahrverkehr geſperrt. auf, an dem fernab ſitzende Kapitaliſten profitierten, kehrsmöglichkeiten zur Tatſache würde, wäre ein

Eine Blüte auf dem Grundſtücksmarkt. Jm und das ſie dann, wenn den wirtſchaftlichen Adern guter Anfang gemacht.
Laufe dieſer Woche wurde das Grundſtück Damm das Blut entzogen iſt, entwertet wegwerfen. Das Aber auch die Mangfeld Aktiengeſellſchaft hat Saugerhauſen. Theatergemeinde. Am
ſtraße Nr. 1 in freiwilligem Auftrage verſteigert. iſt. illuſtrativ betrachtet das des gewiſſe moraliſche Verpflichtungen. Es geht im Sonntag, dem 29. Januar, abends pünktlich
Dasſelbe bietet Raum für zwei Familien. Bei der Landes, unter dem die Stadt Eisleben beſonders Intereſſe einer durch die Bergbau Induſtrie ſeß- 725 Uhr, wird im „Schützenhaus“ „Die Wette
Verſteigerung wurde der Preis von 10 000 auf leidet, und ein ſolches Schickſal ändert man nicht Haft gewordenen Bevölkerung nicht an, dieſe von von Sloboda durch das Mitteldeutſche Landes
2 o00 g. 1 r der a erteilt. e ch v indem 7 W nur von be her mit der techniſchen Umwandlung verbundenen v r aeſ 7* r e
Dazu kommen noch die üblichen enkoſten, ſo dingter Wirkung getragene Verſuch unternommen n arten ſpateſten onnabend abend bei dedaß rund und nett 40 000 t den de in über er Buchhändlern Heß und Boſſe Nachf. eingelöſt wer
Nun muß ſich ja ateßſen das Anlagekapital auch und noch nicht verheerend, aber bereits häßlich, nicht in die Frivolität verfallen und die Dinge ſo den müſſen.

werden, darauf kann man tatſächlich geſpannt ſein. gang offenbaren. Die Erzgewinnung iſt heute nicht Solche Töne ſind in der letzten viel Kreis Delitzſch

d was ſein Geſchäft abwirft, um ſolche baues in beängſtigender Weiſe abſchnürt und das fein Menge Ware e. Konkurs
reiſe zahlen zu können. Ende näherrüden läßt. Moderne und techniſch als vor der Jahrhundertwende re ein Das Erſcheinen der weinen Zeitung 4

überlegene ndert. Der ſ und gemäch„Dürrenberg. Große Aufgaben. Die letzte ſſal der bei Eisleben gelegenen Krughütte bereits le Jahrhn damal h Der Verlag der a metgenSitzung des Zweckverbandes Dürrenberg ſtand imſmit Fragezeichen umgeben, die wie wirtſchaft Be ter dieſen i t dert den Leſern, Juſe Ritarbeitern und Freun

r der Entwicklung eines re Kommu-ſliches Menetekel den Kenner der Verhältniſſe vor im n der Weittonku den Zwangslage verſetzt worden
e e re Sgee Wloſſen. einen ſTäuſchungen bewahren. Dabei iſt der Blick hinter auf ſentimentale Gefühle keine Rügſicht Aber das Erſcheinen der Zeitung bis auf weiteres
en uungeplan für Dürrenberg-Oſtrau die Kuliſſen der Pläne der Bergbauinduſtrie und dennoch, ſo lautet doch wohl ein alter

euſch t hrgees um eine geregelte Bebau hinter die Stirnen der Generaldirektoren nicht Wahrſpruch
ng herbeizuführen. Der Antrag, ein Verwaltungs ſedem geſtattet. Und man weiß nicht, was noch von der fliehenden e in und um Eisleben Liöteten, ſattſam bekanntgewordenen unlauteren

ücken ſſie r St n en r ſchei ch dem Artikelſchreiber i rwarten ſtand, jeder weitere Geſchäftskredit
z as ſcheint au m Art reiber in den i rAal n eder ere aäftskret ung allein kann, wenn es zurzeit auch ein glücke J er Umſtand iſt, ſonſt könnten wir uns vor Ar bgeſchnitten worden.Die preußiſche Salinenverwaltung wer Holliſchen Nachrichten“ nahezugehen, denn err c d ſern re e eng ſpricht bovon hene Induſtrie nan Eiieben beſelbſen mn Kinln di Kern arten

wurde die Anſellung von Beamten vorgenem ter zu Ichen. Vielleicht üngewoilt qharalteriſiert erſkräfte aufſaugen, es müſſen auch ne andere Pro Zur Gemeindevertreterkonferenz
Wie bekannt wurde, iſt es, um einen ſag damit den iettern und kommenden bleme erwogen werden. Da der Genoſſe Waentig erſt gegen 11 uhr in

ähigen Träger zur Durchführung verſchiedener Zuſtand der Bevölkerung. Schreibt der Verfaſſer Die Induſtriekapitäne der MansfeldAG. ſind Eilenbute ein ten e ineW Einwirkung des Land doch folgendermaßen heute induſtriell betrachtet aſtiſch and an ſehr ber en eng We r
rats Guske gelungen, die ſechs Zwedverbands „Man denkt dabei u. a. beſonders an Webe a geworden. Sie müßten in ſich die fo zuerſt der Genoſſe Raute ſprechen und nachgemeinden zur W d wi igſten Selbſt 237 r Koſe i s e r 23 i We von ihnen r um ſhm Kenoſſe Waentig ſein Referat iter Die Auf
erwaltungsaufgaben auf den Zweckverband zu be Entwicklung einer Ar minduſtrie behilflich Eisleben do ent rv fenen drohenden irke“wegen. Die Verwaltung des erweiterten Zwecver. u ſein und ſo einen möglichſt großen Teil der Zuſtand wirtſchaftlicher Rücſchläge kräftig mit e et t hezirke. holten

bandes wird am 1. Apriß ihre Tätigten anfnehmer. Bevölkerung zu erfaſſen. Die Liedeigen Löhne ſerthegenzuarbeiten Veiſpieloweiſe laſſen ſih aufſvon die en trefſge Witte Waentig

v ichsIJr ſind folgende weſentliche Aufgaben übertragen: in dieſer Gegend, die ſonſt die Lebenshaltung der dem ſuchen Gelände der Krughütte der neuen a e W r
Steuerweſen, Meldeweſen, Fürſorge, Schulen, Bau Bevölkerung recht ungünſtig beeinfluſſen, mögen techniſchen Entwicklung der Mansfeld AG., noch Tſchanter. Jm Anſchluß an den Empfang des
weſen. ſich bei dieſem Vorhaben als ein werbender Fak bei dem vorhandenen Anſchlußgleis, dienende Reichsbanners wird der Magiſtrat im Rathaus
Lützen. Verworfene Reviſion. Der tor erweiſen.“ Anlagen ſchaffen, die Brot und Arbeit der vorhan den Oberpräſidenten begrüßen. Nach Schluß der
Zandarbeiter Joſef Byſtrzykowſti war vom Alſo das traurige Schickſal einer Heim denen Arbeiterſchaft bringen können. Andere Gemeindevertreterkonferenz plant dann der Ma-
Schwurgericht Naumburg am 24. November 1927ſinduſtrie, wir denken dabei an das Erzeſlichkeiten laſſen ſich noch erwägen. r eine Beſichtigung des Krankenhauſes durch
wegen ſchweren Raubmordes zum Tode und Ver dann und an das Ei 44 bildet diel Laſſen wir dabei aber aller denkbaren Er den Oberpräſidenten.
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wor Zukunft der Lutherſtadt? die Arbeiter an wägungen den Ernſt der Stunde nicht aus demd i hatte kg 22. Februar 1920 in der Nähe Elend gehn s würden ſie ein weiteres Auge. Es wird, das glauben wir auch, in abſeh
on Lützen zwei polniſche Juden, die dort Gold Herabſtürzen in noch tiefere Verelendung nicht barer Zeit ohne wirtſchaftliche Erſchütterungen
ankauften, ermordet und beraubt und dabei eine empfinden? nicht abgehen Wahrſchei nd die Zeiten dese8 ar gemacht, wonach er ge Einen anderen Hebel zur Beſſerung verſucht Mansfelder Glanzes vorüber. Die ſinkende Roch ein rätſeſhafter Brief

Erſt im März 1927 konnte er ver der Artikelſchreiber in den „Halliſchen Nachrichten“ nung durch beſſere blicke zu ſtärken, muß Jn dieſer W l. wieder ein Brief
9haftet werden. Die von ihm ein elegte Reviſion in der Aufrollun ch2 g der Frage der Eingemeindung gabe aller dazu berufenen Kräfte ſein. Sonſt We as Rwurde vom 1. Strafſenat des Reichsgerichts in ſeines Teiles der Helftaer gißt nach der Stadt Gie leibt ein Reſt, der reichlich ſchal anmutet. ein. W d ä a un

la /äLeipzig verworfen.

Mansfelder Kreiſe M Lredctctzts t ten sie t matt ſig Ah r u Jahr
Offentliche Filmvorführungen Jn einer am Freitagabend ſtattgefundenen außer durch die Pen J Keule

Ueä gehAn den folgenden Tagen werden in nachſtehend ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten in Als wehge ber ca Beſtes

S Run wird der Briefſchreiber dringlicher:benannten Orten wieder öffentliche Filmvorfüh leben iſt die Ausführung des ektierten Brückenn ſtattfinden. Zur Vorführung kommen die banes über die Saale irrt beſchloſ Er r
eliebten volkstümlichen n „Mit uns das Volk“ en worden. Die Koſten dürften ſich insgeſamt auf woran nichts zu erinnern war. Die

und „Die Kieler Rote che“. etwa Millioneſ. n Mark belaufen. Die Vorarbeiten ſtandes brachte als Vorſitzenden ſſ ſovu nStedten, Sonnabend, den 28. Januar, Gaſt ſind vereits ſoweit gefördert, T die mit dem Bau Heſſe, als Schriftführer Ka e a A
hof „Zur Tanne“. beanftragte Firma bereits in den nächſten Tagen ſam als h den Genoſſen K z Den cA g her r den 29. Januar, im mit der kechniſchen Ausführung beginnen dürfte t G ruh. u in d der

e t e o g u n adWansleben, Dienstag, den 31. Januar, p e et du fur Il tidim Gaſthof Graſenonn, et infolge vorgeſchrittenen Alters aus dernrteivorſtand am Orte aus. Mögen ſich die jungenDer Beginn der Vorführungen iſt überall um Hettſtedt. Betriebsunfall im Meſſingwerk. Genoſſen an dem alten Kämpfer ein 8ewu Was ſoll man nun gar von dem ſonder
8 Uhr abends Eintritsgeld wird nicht erhoben. ahrige Arbeiter Paul Nogens aus Augedorfſmen. Nach Erledigung von Reuaufnahmen gab der baren Schlußſatz haltenGenoſſen, agitiert lebhaft für den Beſuch! geriet mit einem Fuß unter einen Supferbioc, der im Genoſſe Wolf r o m Bericht über die in Hettſtedt

den vorderen Teil des Fußes zerquetſchte. Beim Walzenſiattgefundene Konferenz. Mit Rückſicht auf die
fiel dem Arbeiter Ostar Schulze aus Leimbach ein fommenden Wahlen ſind die Wahlmarken möglichſtZusverlegung. Meſſingband auf die linke große Zehe und führte einen nei nach Erhalt umzuſeten, damit das Geld ar

Die Züge Teutſchenthal ab 17.25, münde an Bruch derſelben herbei. Beide Verunglüate fanden Auf heiten kann. Die nächſte Parteiverſammlung findet10 und Salzmünde ab 19.25, Teutſchenthal an nahme im hieſigen Knappſchaftskrankenhaus. am 12. im Beiſein des Genoſſen die

130 Uhr erhalten von Montag, den Januar,/ Sroßörner. Aus der Partei Die Jghres- ſtatt. Alle Genoſſen ſowie Freunde werden mit den
an folgende geänderten (früher liegenden) Pläne:ſperſammlung der SPD. kann alt gut verlaufenſ Frauen zu dieſer Verſammlun n heute einoutſchenx al ab 17.26, Salzmünde an 17.54, Salz bezeichnet werden. Der Genoſſe Heſſe gab zunächſt geladen. Der genaue Zeitpunkt re ekannt

munde ab 19.05, Teutſchenthal an 20.00 Uhr. den Rückblick auf die geleiſteten Arbeiten im Vor- gegeben.
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internen Veranſtaltudies nötig v Wit
5 in ihre tendenn gerade der e beri

tet i a fmachu ne über
Zirkepſn nd die r undprager mmer verzapft

mutzig,
w

ohl en ſe m z einfach nicht zu beachten.
f

willige, von keiner re te Angriffe
ill, de 8n w en atte on t r ob

iſt bisher dieſe3 unſten des
allen; denn ſeitdem dieſer wirklich Leant

Meann die er des retten
J u ſerier t Arie J en werrt täglich ſoviel fauſtdi eſelbſt manchem Rechtsradikalen zuviel wie
man dann weiter bedenkt, daß dieſer „tapfere und

a fte“ Mann in ſeinem Bericht recht un
ert die Verungli en der Reichsfarbenkreittritt die ſicher in eilte noch viel größer

waren, dann kann man r verſtehen, daß es
ob ſeiner „Kühnheit und e wirdun ſind natürlich die gemeinen Spione und

Aushorcher“ ſchuld, wenn die breite Oeffentlichkeit
von de Verhöhnung der Reichsfarben erf
Wir ſind nun allerdings der Anſicht, daß es eine
ehr wichtige und notwendige n rt Staaleenwelt wäre, 5 z in
z welche Achtun man den e ſhut

iſt. Da f5 immerhin doch einma 77 ſolcherSlaatsanwalt inden könnte, iſt es ni t verwun
derlich, daß die „böſen Schwarzrotge en“ beSie werden, unwahre Behauptungen aufge
en haben. Es geht doch nichts über an
Lenthe Tapferkeit“.

Vom Amssgericht.
Do Freiſprüche.

ringe wurde e Muſikalie
K. deſſen Hund ein Legehuhn desmeiſters Jenke totgebiſſen yente, das M. mit

um kein zu erregen. Da er ſich Jenke
gegenüber bereitertlärte, den Schaden zu er

worauf Jenke nicht einging konnte das
richt einen Diebſtahl nicht feſtſtellen.

20 Mark Strafe für r aufeinem nicht freigegebenen Felde erhielt der Arbei-
ter O. L. aus Koſpa.

Der Kraftwagenbeſitzer M. Z. war angeklagt,
geg. n die Verkehrsvorſchriften verſtoßen zu haben, M

urch, daß er eine veränderte Fahrtrichtung nichtdurch e Signale (Arm oder Signal-

„„9

ändler
ittler-
nahm, die

zeichen) bekanntgab. Es handelt ſich um jenen Ver
kehrsunfall, bei dem ein Auto die Hauswand von

Da er aber nàTauberts Reſtaurant el igtweiſen konnte, daß der Ri sanzeiger ni t
funktionierte, konnte ihm keine Schuld beigemeſſen

werden. Er mußte freigeſprchen werden.
Mit dem Rade ſeines Arbeitgebers war der

Stallſchweizer Erich Kühn im
Poſt geſchickt worden, um eine Beſtellung zu er
ledigen. Da das Wetter de ſchön war, benutzte
er die Gelegenheit und machte eine Radtour näch

Berlin. In Berlin freilich War das Rad.
Das Gericht hatte nun für dieſes V ten keinVerſtändnis und verurteilte ihn zu re Monaten

Gefängnis. Strajerſchwerend fielen verſchiedenevon ins Gewicht.
andelsmann Alfred L. und der Landwirt

W. L., beide aus ſtandenAnklage, unberechtigt im Beſitz von Waffe
weſen zu ſein und damit an von Menſche
wohnten Orten geſchoſſen zu haben. Weiter t

Zez3 1927 zur

ſt c haben. A. 8.nſchuld während W. 8.e e e
Serteiums der

Unternehmer gegenusgeführt wird; im Laden werden
die koſten von der Kreisſiedelungsgeſell-

e z Grund der ortsüblichen Sätze ab-
b) ä genkapital;
c) r derhandenes Material (der Nachweis

F. drans oder von der Gemeinde be
ne zu le en Selbſthilfe;

o) die weiteren ken (wenn die erſte Hy
othek 40 Prozen Bauwerts nicht überteigt, wird von W wieſen Nachweis abgeſehen).

Der Landrat macht darauf aufmerk P. z
re genaue Nachprüfung ſtattfindet,wer SFignen ſrs die reine

önlich im Bureau der Kreisſiedlung erhein nen. Er warnt die S zrigen die mit Be

e ſſung rechnen, nicht fr er mit dem Bau zu
innen. Ferti eſtelte uten kommen tet ſie dieh nicht in Frage, es ſei denn,

ubnis zum Baubeginn hatten und ein S
ſtoß gegen die Kichtlinen nicht vorliegt.

tangebot

berg Der Verein e Heimatkunde, der Haus
und Grundbeſitzerverein und der Gewerbeverein
haben als Vertreter der Einwohner Mühlbergs anden Landeshauptmann die Bitte gerichtet, weimſ,

nen den Bau einer Elbbrücke bei
ühlber er u beantragen, da die t den geſteigerten liſerde orderungen des jetzigen Verkehrs nicht

mehr gewachfen iſt.

Bocwitz. Rentenzahlung. Am Montag, dem
30. Januar, von 8 bis 9 Uhr, werden in der Gemeinde
kaſſe die Arxmenunterſtützungen und die Klein und
Sozialrenten gezahlt.

Bockwitz. Eine öffentliche Gemeindever
treterſitzung findet Montag, den 30. Januar, um
19 Uhr in der Schulauſg ſtatt. Von der Tagesordnung,
die elf Punkte umfaßt, ſeien genannt: Geſuch des Gaſt
wirtevereins um Sitrompreisermäßigung, Inſtandſetzung
der Brunnenſtraße ünd Stellungnahme zur Aufteilung
des Gutsbezirks Mückenberg.

BVocwitz. Gewinne, die niemand habenwill. Bei der Genoſſin T emann lagern noch einige

Gewinne der Arbeiter-Wohlfahrtslotterie. Sie müſſen
zurückgeſchickt werden, wenn ſie nicht bald zur Abholung
kommen.

Bockwitz. Gefundenes Fahrrad. Daß Fahr
räder geſtohlen werden, kommt häufig vor. Jetzt hat
man aber hier ein Rad gefunden, und der Amtsvorſteher
macht bekannt, daß es der Verlierer auf dem Amtsbureau

abholen kann.
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Dieſer Rekord iſt

behörde o
jetzt von der Jnternationalen Sport-
offiziell anerkannt worden.

Inventur- Ràumungsverkaufes

foir wenig Geld
e hege Seſegenneitt
sich gut und preiswert richtig einzudecken

vom 27- u His 10. Februar 1928

Meine Fenster und Ausla o enzeioen ihnen meine Preiswurdiokeit

mMersepurg. MerktloNeu Rössen, arm h pletz



Geburtenverhütung

Von Henriette Fürth
Jn einer der letzten Nummern der Zeitſchrift

Die mediziniſche Welt“ nimmt Prof. Dr. Johann
de (Graz) zur Frage der Herſtellung, der Ein
nhr, des Verkaufs, der Anpreiſung und des Ge-
rauchs von Mitteln zur Empfängnisverhütung
m Namen der chriſtlichen Ethik eine Stellung ein,
jegen die ſowohl vom Standpunkte der Ethik ſelbſt,
ils auch aus geſundheitlichen und ſozialwirtſchaft
hhaftlichen Gründen Einſpruch erhoben werden
nuß. Ude fordert: „Die Herſtellung, die Einfuhr,

Verkauf und die Anpreiſung der geburtenver-kndernden Mittel jeder Art iſt unter allen Um-

nden auf das ſchärfſte zu verbieten und jedes
iderhandeln als ein Verbrechen unnachſichtlich
beſtrafen.“ Dieſe Forderung wird mit demhpwo darauf begründet, daß geſchlechtlicher Ver

r nur zu Fortpflanzungszwecken erfolgen dürfe
md jede andere Art geſchlechtlicher Beziehungen

Unkeuſchheit zu brandmarken ſei. Zwar muß
zugeben, daß ſelbſt katholiſche Moraliſten der

frau im Notfalle, d. h. wenn der Ehemann die
brutaliſiert, den ſexuellen Verkehr mit Vor
ngsmitteln geſtatten, aber er lehnt von ſei-

em Standpunkt aus dieſes Znugeſtändnis ab, ſelbſt
wf die Gefahr hin, daß dadurch die Ehe zerrüttet

der Mann der Proſtitution in die Arme ge
werde.

Eine ſolche Haltung iſt bei einem Manne der
Biſſenſchaft und Vertreter wahrer Moral unbe

iflich. Es muß dem Verfaſſer doch geläufig ſein,
der fortdauernde Geſchlechtstrieb und die

Ausſchweifung Ergebniſſe einer ziviliſato
Entwicklung ſind, die für den Menſchen

tine von allen anderen Lebeweſen abweichende
Lebensverfaſſung ſchufen und ſo wenig negiert
werden können, wie etwa die Aenderungen der
Hirnmaſſe um Hirnrinde mit ihrem ganzen Ge
folge neuer Erkenntniſſe und Fähigkeiten. Jm
gleichen Augenblick, in dem es dem Menſchen mög
lich war, ſeine Ernährung durch Konſervierung der
Nahrungsmittel vom Wechſel der Jahreszeiten un
abhängig zu machen und ſeinen Nahrungsſpiel
raum weithin zu vergrößern, wurde bei ihm Zeu

und Aufzucht der Nachkommenſchaft unab
von der Jahreszeit, und die bei wilden

ſchlechtstrieb und zur ſexuellen Ausartung. Das
ſind natürliche Entwicklungsreihen, die uns dazu nöti-
gen, die zweifellos üblen und anarchiſchen Sexual-
gepflogenheiten von heute als eine Folge, nicht
aber als ſelbſtändige und unmoraliſche Erſcheinung
zu werten und ihre Bekämpfung nicht durch Eiſen
bartkuren, ſondern durch Erziehung zu betreiben.
Vollends die Antwort auf die Frage: „Zerrüttung
der Ehe oder Freigabe der Verhütungsmittel“
ſollte auch vom Standpunkte der chriſtilchen Ethik
nicht ſchwer fallen.

Wir verlangen mit Ude eine großzügige Förde
rung des Siedlungsgedankens und erne richtige
Löſung des warenökonomiſchen Problems. Wir
verlangen außerdem eine menſchenwürdige Geſtal-
tung der Wohn und Lohnfrage. Wir wiſſen aber
auch, daß nur langſame und unermüdliche Arbeit
einem Ziele entgegenführen kann, das menſchen-
würdige Lebensbedingungen für alle Menſchen

nährung der Nachkommenſchaft zuſammenhängende heißt und auch die Verſittlichung des Geſchlechts-Brunſtzeit wandelt ſich zum dauernden Ge et einſchließlich der z
Erhöhung der Kinder

freudigkeit umſchließt. Weit von uns weiſen
müſſen wir die ungeheuerliche Forderung: „Wer
nicht über die nötigen materiellen Mittel verfügt,
eine Familie menſchenwürdig zu erhalten, der ſoll
überhaupt nicht heiraten und muß ſexuell ab-
ſtinent leben.“ Das iſt im tiefſten Grunde unſitt
lich, denn es mutet dem Menſchen den Verzicht auf
ein Naturrecht zu, deſſen Berechtigung wohl von gen
niemandem angezweifelt werden kann er
ſcheint es doch ungleich ſittlicher, die Wertung und

forſcherinnen.
Das ſehr intereſſante neue Jahrbuch der Deut

i ShakeſpeareGeſellſchaft, das kürzlich an die
Mitglieder der Geſellſchaft verſandt wurde, enthält
drei ſehr beachtenswerte Aufſätze weiblicher Mit
arbeiter. Julia Engelen et ihre bereits im
vorigen Shakeſpeare-Jahrbuche begonnenen Unter
ſuchungen über die Schauſpieler Oekonomie in

e Dramen fort. Helene Richterwürdigt den zeitgenöſſiſchen Dichter Ben Jon
on, dem von manchen Seiten die Autorſchaft von

keſpeares Dramen zugeſchrieben wird, und
Eliſe Richter macht uns mit einem italieniſchen
S gänger Falſtaffs bekannt. Auch bei dem

er t es 68 7 en an ings, eines feigen, faulen, gefräßi-d prahlt, er werde es mit tauſend
nern aufnehmen, und ſich dann tot ſtellt, um

ch nicht wehren zu müſſen Shakeſpeare hat ja
Benutzung der Verhütungsmittel in einer Weiſe manche Anregung aus italieniſchen Stoffen ge

ſterblichkeit, Siechtum der Mütter und Verelenkommenſchaft und ein menſchenwürdiges Daſein
dung der Familten, endlich die allgemeine volkliche für alle Menſchen gewährleiſten.
Belaſtung, hervorwachſend aus dem Paſſivpoſten
der Ausgaben für bald wieder wegſterbende Säug-
linge, denen kein volkswirtſchaftliches Aktivum
gegenüberſtände. So erheben Geſundheit, Wirt ſeinerzeit

Ein wertvolles Frauenbildnis. Ein Bild des
berühmten engliſchen Frauenmalers

ſchaft und wahre Sittlichkeit ihre gewichtigen Romney, das eine Lady Milner darſtellt, hat
Stimmen dafür, daß durch ſachgemäße Anwendung kürzlich bei einer Kunſtauktion den außergewöhnraden. dem Kapitän Furber, aus und billigte ihm
von Verhütungsmitteln die Volksvermehrung aufſlich hohen Preis von 12 000 Guineas, alſo etwa ſeine Entſchädigung von 750 Pfund, alſo 15 000 Mk.
einem Stande gehalten werde, der dem wirtſchaft 250 000 Mk., erzielt. Man kann ſich kaum einen zu. Der Kapitän ſcheint ſeine treuloſe Gattin, die
lichen Erhaltungsvermögen entſpricht und weiter ſſtärkeren Gegenſatz zur heutigen Frauenmode den demnächſt ihren Lieb
hin nur ein anderer Ausdruck für die Tatſache iſt, ken, als dieſes mehr als
daß dem ſo erfolgreich aufgenommenen Kampfe nis einer vornehmen Dame mit einem turban
gegen den Tod (ſiehe die Erhöhung des durch artig um den Kopf gewundenen Tuche und dar
ſchnittlichen Lebensalters um etwa 70 Prozent ſeit unter bis auf den Nacken herabfallenden langen
1871) notwendig das Recht auf Geburtenregelung Locken. Der Bubikopf iſt zweifellos bequemer als
folgen muß. Ueber unſerm Tage beginnt endlich die Haartracht jener Zeit.
einmal das Wort „Menſchenökonomie“ aufzuleuch
ten. Das aber ſetzt unbedingt das Recht und die Der Verband indiſcher Frauen der beſonders
Pflicht zur Regelung der Geburten voraus. Wir für die Erlangung des Frauenwahlrechts kämpfte,
ſind mit dem Moraliſten Ude der Anſicht, daß die
Art, wie dieſes Recht ſich heute im Geiſte und in
der Uebung der Maſſen auswirkt, zu ſchweren Be
ſorgniſſen Anlaß gibt Aber dieſe Auswucherung
eines an ſich geſunden Prinzips darf uns nicht da
zu verleiten, das Kind mit dem Bade auszu-
ſchütten. Wir müſſen vielmehr verſuchen, auf dem
doppelten Wege wirtſchaftlicher und

Tieren vorhandene, mit der Möglichkeit der Er für Verantwortung zu ſtärken.

erziehlicher indien noch verbreitete religiöſeMaßnahmen den Willen zum Kinde und den Sinn 4 gisſ

n zurzeit bereits 3500 Mitglieder. Jn den eng-
iſchen Provinzen haben mit Ausnahme einer ein

Sgen Provinz die Frauen jetzt die Verkeihung des
durchgeſetzt. Der Verband tritt vor

allem auch gegen die in Jndien noch immer
figen Kinderheiraten ein und verlangt die
aufſetzung des Mindeſtheiratsalters auf das

hnte Lebensjahr. Ebenſo bekä
itte der Auslie

ferung junger Mädchen als Tänzerinnen zu Pro-
ſtitutionszwecken.

De
e

e e de RäderRoman von Am L S

(Einzig derechtigte Uedertragung ans dem Frauzsſtſchen den Liſſy Radermacher.)

Nachdruck verboten.)

e Kleiner,“ ſagte das Mädel, „du lieferſt mich
och nicht den Wilden aus, du weißt, daß ich dich

liebe.“ Ich war ſo unvorſichtig geweſen, von Jn
dianern zu ſprechen, ſie warf ſich vor mir auf die
Knie. Es iſt wahr, was ich Jhnen ſage. Ich hatte
bis dahin nie gemerkt, daß ſie Knie hatte! Das
machte Eindruck auf mich. Die Jndianer, ſag ich
ihr, die bewohnen keine Städte, die wohnen in un
bekannten Gegenden. Jch bringe dich in eine
Stadt, eine Grenzſtadt, wie Toul. Du haſt dort
gut ziviliſierten Menſchen zu tun. Gib mir einen

Wir waren am Ziel. Gott, oh, Gott! Ein
dreckiges Loch! Fünf Piaſter das Los, wie man
auf den Jahrmarktslotterien ſagt. Das waren da
mals nur zwölf Franks fünfzig. Es war eine hel-
denhafte Arbeit. Kein Feiertag, keine freien Stun

Sie war mutig, das Mädel, Sie können ſich
davon keine Vorſtellung machen. Es wird ſchon
beſſer werden, ſagte ich ihr. Sie hielt ſtand.

Jm Zuſammenleben mit den Männern des
Milieus dort drüben, wird man bald ein Süd
amerikaner, man intereſſiert ſich für Geſchäfte.
Drei Monate ſpäter hatte ich Petit-Rouge meine
Schulden bezahlt und den Wirt aus Buenos Aires
entſchädigt. Meine Frau wurde als ein ſicheres,
gutes Kapital in ihrem Haus betrachtet, geſchützt
vor allen Schwankungen. Dieſes Kapital gehörte
mir. Jch überlegte mir, daß ich nicht auf meinen
Lorbeeren ausruhen dürfte. Ich beſchloß zur
„Ausrüſtung' zu gehen. Meine Zähne waren ſcharf
genug für zwei Beefſteaks.

Jch teilte mich dem Wirt meiner Frau mit.
Jch machte mein Kavital geltend. Jch nahm zwei-
tauſend Piaſter Vorſchuß.

„Weißt du.“ ſagte er, „dein Mädel iſt hübſch.
Du biſt drei Monate nicht hier. In der Zeit kann
ein Kunde ſie dir wegſchnappen. Du biſt jung. es
iſt meine Pflicht, dich auf die Gefahren deines Be
rufes aufmerkſam zu machen.“

Jch hatte Vertrauen. Man weiß doch, wem man
ſeine Liebe ſchenkt. Meine Frau war eine anſtän-
dige, kleine Frau, das wußte ich.

„Jawohl,“ ſagte er, „Jhr ſeid beide korrekt.

t

Aber man muß mit der weiblichen Schwäche rech
nen. Na, dein Vorhaben iſt gut, du biſt nicht
faul. Hier ſind die zweitauſend Piaſter.“

Jch war Deſerteur vor dem Krieg! Paris
war verboten. Jch fuhr alſo nach London. Vom
Schiff aus ſchrieb ich meinem Bruder: Schaff mir
ein Mädchen nach London, in der Art von Nana.
(Seine Frau).

Jch war alſo wieder in der Stadt meines erſten
Jmportes. Anſtatt eines gefälligen Mädchens
brachte er mir ein abgeriſſenes, ſchweres Pferd.
Na, ſagte ich ihm, dafür brauchte ich mich nicht an
meinen Bruder zu wenden! Die hätten Sie ſehen
müſſen! Ein Strauß, der ſeine Federn verkauft,
um ſich auf dem Flohmarkt einzukleiden! Eine
feine Beſtellung!

Jch überlegte mir, ob ich ſie mir etwas koſtenlaſſen ſollte Für alle Fälle ſchickte ich ſie zu einem

riſeur, um mir den Erfolg einmal anzuſehen.
Sie kam aus der Prozedur zurück, ich beſah ſie
mir, es war nicht aufregend. Und dazu noch un
geliekt, und eigenwillig. Jch ſagte Ja, ſie ſagte

ein! Sie kam mir vor, wie ein falſcher Fuff-
ziger, ich überlegte, ob ich ſie mitnehmen ſollte.
Jch ſchloß ſie in mein Zimmer ein und behielt mir
das Recht vor, ſie abzurichten.

Jch verbot ihr, in London zu arbeiten. Jch
verzichtete darauf, feſtgenommen oder krank zuwerden, mit den beiden Fahrlarten in der Taſche.

Sie ging trotzdem aus. Ich nahm mich zuſammen.
Je ſanfter ich war, je befehlshaberiſcher wurde ſie.
Jch machte mir Vorwürfe, daß ich dieſem Tram-
pel eine Stellung ſchaffen wollte.

Manchmal quälte ich ſie. Sie entfloh Wenn
ſie zurückkam, warf ſie mir vierzig oder fünfzig
Schilling ins Geſicht. Ha, ich tauge wohl zu
nichts Und ſie ſchmiß zwanzig Schilling durch
n Zimmer. Sie beleidigte mich, die dumme Per-
ſon!

Jch dachte einmal nach über den Fall. Mir
wurde klar, daß jede Ware ihre Liebhaber findet.
Jch hatte die Menſchheit zu vornehm eingeſchätzt
Ich beſchloß, ſie einzuſchiffen.

Am Abend vor der Abreiſe, was tut ſie? Sie
beſäuft ſich. Sie macht mir eine Szene. Sie war

W ſo nicht ſchön, ich zerſchlag' ihr dazu noch die
aſe. Als ſie an Bord ging, waren ihre Augen

ganz blau. Und ich mußte ſagen: das iſt meine
Frau. Sie beſchämte mich!

Jch gab ſie als Kaſſiererin aus. Das hatte ich
ihr gegenüber auch W damit ſie mir nicht mitder Poligei drohen konnte. Sei vernünfti z
dem Schiff, hatte ich ihr geraten. Sie benahen

wie eine Dirne. Die Kameraden an Bord waren
darüber entrüſtet. Warum wirſſt du ſie nicht ins
Waſſer? Wenn ſie nächſtens einmal abends auf
der Schiffslehne ſitzt, gibſt du ihr einen Stoß
da kräht kein J nach!

Wir waren erſt in Liſſabon. Jch hatte Geduld.
Jch wartete auf Pernambuco, da gibt es genug
Haifiſche. Wenn ich nicht mit ihr fertig werde,

wird es wohl gelingen, dachte ich in meiner
ut.
Man hätte glauben können, ſie ahne etwas die

Gans! Je näher wir der braſilianiſchen Küſte
kamen, deſto beſſer führte ſie ſich auf. Schli
wollte ich mein zweites Kapital gerne retten! J
hielt nicht Wort, mit dem ins Waſſer werfen

Wir landeten.
Meine Intereſſen allem voran. Um ſie gut ge

launt zu machen, ich mit ihr in Buenos Aires
ſpazeren. Ich führe ſie in den Zoologiſchen Gar
ten. Da wäre bei alles in die Brüche ge-
Gror Es war meine Schul). Als wir vor den

affen ſtanden, konnte ich mir nicht verkneifen,
ihr zu ſagen: „Hier kannſt du dein Ebenbild
ſehen.“ Sie warf ihren Sonnenſchirm in den
Zebrakäfig und ſchimpfte mich einen Zuhälter.

Jch war gezwungen, ihr abends die Augen blau

zu ſchlagen. cSie mußte ſo ſchnell wie möglich von ihrer
Launenhaftigkeit kuriert werden. Wir fuhren nach
Mendoza. Wir kamen dort an. m

Jch brachte ſie in das Hotel. Jch eilte zu
meiner kleinen Frau in ihr Haus.

Ihr Benehmen war vorbildlich geweſen. Man
begkückwünſchte mich zu ihr. Sie hatte nicht nur
die zweitauſend Piaſter verdient die der Geld
mann uns geliehen hatte, ich fand auch noch übri
zweitauſend für mich vor Sie war ſtolz auf die
Ueberraſchung die ſie mir bereitet hatte.

Am nächſten Tage brachte ich die Gans in
einem Hauſe unter Am erſten Tag ſchlief ſie. Am
zweiten Tag, als ich mich von ihrem r
überzeugen wollte, fand ich ſie nicht. Sie hatte die
Wirtin blutig geſchlagen, die entſetzt ob ihrer
Faulheit, an ihr Ehrgefühl appelliert hatte. Sie
war entflohen. Wo war ſie?

Sie verſtehen, ein T
verſchwunden!“

Bevor ich mich an die Polizei wandte, was
immer ſehr koſtſpielig iſt, ſuchte ich allein. Jch

eil meiner Einkünfte war

Nach li

hundert Jahre alte Bild zu hoch bewertet zu

S
er die in Süd

Die Folgen eines (auch ehelichen) Geſchlechts zu organiſieren, die den Menſchen mit ihrem ſwonnen. Ob das auch bei ſeinem unſterblichen
verkehrs ohne Verhütungsmittel wären hem-ſſexuellen zugleich ihr Fortpflanzungsrecht inner- Falſta
mungsloſe Zeugung und Geburt, hohe Säuglings- halb der Grenzen ſichert, die eine geſunde

t zutrifft, erſcheint nach Eliſe Richter frag-
s iſt auch angeſichts der mannigfachen ſpe-

ifiſch britiſchen Charakterzüge des „Sir John“
höchſt un wahrſcheinlich

Was iſt die Fran unter Freunden wert? Das
Londoner Eheſcheidungsgericht ſprach auf Antrag
des Kapitäns on die Scheidung ſeiner Ehe
wegen Ehebruchs ſeiner Frau mit ſeinem Kame

ber heiraten wird, nicht all
ben.

alender „Mutter und Kind 1828, herausgegeben
von Adele Schreiber im Hippokrates-Verlag, Stutt-
art; mit Schreibraum für das „Tagebuch der Mutter“ und

Imappe, 108 Blätter, zum il farbig, doppelſeitig
bedruckt, einem Bild und Text. Format 19x24 Zen-
timet4er. Preis 2.80 Mk.

deu Kind hat ein Recht auf Erziehung zurletpliden teriſget n geeiſheſthen ehe Dieſen
erſten Satz des Reichs-Jugendwohlfahrtsgeſetzes könnte man
als Motto übex dieſen Kalender ſetzen, deſſen Herausgabe
trog der Unzahl von Kalendern, die ſchon auf dem rkte
ſind, d ehr zu ßen iſt. Auf 108 zum Teil farbigenKal s Blatt für den Sonntag und jerines die ent zuſammen) wird in wohl abgewogea

enswerten, P nen a m idiete Mutter und Kind dargeboten.
Di e originelle Verbindung mit einem „Tagebuch derMutter“, für das auf jedem Blatt freier Schreibraum Ze-

laſſen iſt, darf ni unerwähnt bleihen wie auch die i
einer Sa mappe und eines Sachverzeichniſſes, woharch das Sammeln der Blätter und das Aufſuchen be

ſtimmter Texte außerordentlich leicht gemacht wird. Wie
manche Mutter kann ſich ſo bei dem wirklich billigen Preiſe
des Kalenders mit der Zeit eine kleine aber brauchbare und,
man möchte ſagen, erlebie Bücherei anſchaffen!

erfuhr von einem „Martigues (es gibt zwei
hauptſächliche Stämme der Kaftans: die Pariſer
und die Marſeiller. Die Pariſer nennen die Mar
eiller: die „Martigues), daß eine Neue in eine

arſeiller Bude eingetreten ſei. Jch lief hin. Es
war die Kuh Sie war in einem BVordell zu zwei
thunes' (ſie nennen auch Piaſter und argentiniſche
Peſosſtücke .thune“), anſtatt zu funf!“

„„Meine Herren, man verſteht
Wort nicht mehr ſagte ich.

„Das Reſtaurant füllt ſich mit Gäſten. Außer
dem ſitzen wir gerade neben dieſem Rieſentiſch, an
dem ſechzig junge Argentinier. von denen der
älteſte zweiundzwanzig Jahre alt iſt, ſo feierlich
Feier wie bei uns die alten Delegierten des

epublikaniſchen Handels und IJnduſtrieBundes.
Jch weiß nicht, wer dieſe ehrwürdigen jungen
Leute ſind

ſein eigenes

„Hallo!“ ſagte einer meiner Gäſte, „das ſind
unſere Kunden!“

„Dann wollen wir ſie reſpektieren. aber ſte
ſchrechen ein bißchen laut, nicht wahr? Jch muß

uhe haben damit mir nichts von Jhren inter
eſfanten Geſchichten entgeht. Wir wollen hier eſſen
und trinken Man trinkt nie zu viel Die Fort
ſetzung Jhrer Geſchichte wollen wir anderswo
hören. Wir haben die ganze Nacht vor uns.

VIII.
Vietor der Siegreiche beendet ſeine Geſchichte.
Wir, fünf ſtiegen luſtig und zufrieden die

Treppe eines ſchönen Hauſes hinauf. Es war ein
Uhr morgens Schnell waren wir durch die Fur
chen der bebauten Felder von Buenos Aires geeilt.
Wir gingen in die Wohnung zweier Kameraden.
Da ſind wir.

Wer für die Beſtrafung des Böſen iſt und für
die Belohnung des Guten, der darf nicht in dieſe
Wohnung eintreten.

Das würde nur die Gedanken in Unordnung
bringen und den Sinn verwirren.

Und ich ſehe den Zweck nicht ein, jemanden in
eine ſolche Konfuſion zu ſtürzen.

Eine prunkvolle Wohnung.
Dieſes hier

Als die Tür geöffnet wurde, horchte einer von
den Gaſtgebern auf: wir wollen das Zimmer nach
her beſichtigen, ſagte er. es ſcheint augenblicklich
belegt zu ſein Tatſächlich wurde eine Flaſchd
über den Marmortiſch geſchoben.

„Sie ſpart nicht mit dem Parfüm, Liſon d

agie er n e eDas letzte Zimmer ſchien das richtige zu ſein
Für uns die Divane! Wir ließen uns häuslich
nieder.

(Fortſetzung folgt.)

Sechs Zimmer.
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